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Erfolgreiches Seegefecht lm Slibatlantlk
Britisches Kriegsschiff schwer beschädigt - Luftangriffe aus London. Birmingham und Sonthampton

Oer lisutigs Wehrmachlsberich !
Berlin , 6. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Im Sndatlantik kam es z« einem Seegefecht zwischen

einem deutsche« und einem britische » Hilfskreuzer , in dessen
Verlans das britische Kriegsschiff schwere Beschädigungen
erlitt .

Ein Unterseeboot versenkte 4 feindliche Handelsdampser
mit insgesamt 13 3M BRT . Davon wnrden zwei Schisse ans
einem Geleitzng herausgeschossen .

In der Nacht zum 5. 12. griffen Kampfflugzeuge London,
Birmingham und Sonthamptou au . I « alle« drei Städten
wnrde » kleinere «ud größere Brände als Folge « des Bom -
benabwurfes beobachtet .

Im Laufe des Tages beschränkte sich die Tätigkeit der Luft-
« äffe ans Einzelstörnngsangrisse gegen London nnd einige
weitere Ziele in Süd - nnd Mittelengland .

In der Nacht zum 6. 12. waren wiederum London nnd
Portsmonth das Ziel dentscher Luftangriffe .

Der Vermine » britischer Häsen wurde fortgesetzt .
Fernkampsbatterie « der Kriegsmarine nnd des Heeres

beschossen wirksam einen feindlichen Geleitzug ostwärts Dover .
Einige britische Fl «gze«ge flogen in der Nacht zum 6 . 12.

in das westliche Reichsgebiet ei« , ohne Bomben abzuwerfen.
Die Gesamtverlufte des Feindes betrüge« gester « 10 Flug -

zeuge , davon K im Lustkamps . 7 eigene Flugzeuge «»erden
vermißt .

Ba»oglio als Generalstabschef zurückgetreten
Rom . S . Dez . Marschall Pietro Badoglio ist durch köuig-

liches Dekret aus eigene« W«« sch von feinem Amt als Gene-
ralstabschef der Wehrmacht entbunden .worden^ D « rch tönig -
liches Dekret ist der Armeegeneral Cavallero z«m Gene¬
ralstabschef der Wehrmacht ernannt worden.

Seilte «acht Swßaaarisf ans Stadt
aa Swwestkast»

Tg . Stockholm, 6. Dez . Nach de« im englische « Ru «df««k
heute ansgegebenen Nachrichte « richtete sich der Hauptstoß
der deutscheu Luftwaffe gegeu eine Industriestadt au der eug-
lischeu Sudwestküste . Es wirb nicht erwähnt, » m welche
Hafenstadt es sich handelt ? hingegen wird zugegeben, daß der
Angriff wieder von sehr großem Format war nnd viele Stnn -
de» laug . d. h . die ganze Nacht hindurch andanerte. Es wird
zugegeben , daß der Schaden sehr groß und ernster Natnr ist.

Der König dehnte seine Besichtigungsfahrt gestern auf
Southampton und Portsmouth aus . Wie der englische Rund -
funk meldete , wurde er dabei zweimal von einem Alarm
überrascht und mußte in Sicherheit gebracht werden .

Daß die verstärkten Angriffe auf wichtige englische Häsen
und Industriegebiete bisher nicht vermocht haben , der briti -
schen Hauptstadt ihren Rekord als meist bombardierte Stadt
des Empire zu entreißen , beweist eine Mitteilung des Mi -
nisteriums für innere Sicherheit , wonach die Londoner seit
Beginn der Lustoffensive insgesamt

1056 Stunden i» de« Luftschutzkeller « z«bri«ge« mußte« .

Britisches Flugzeug durch Bewachungsfahrzeug
abgeschossen

Berli « . 0. Dez . Im Laufe .des Donnerstag vormittag
versuchte ein britisches Torpedofahrzeug ein deutsches $8«° ,
wachungsfahrzeug in der Nordsee anzügreifen . Trotz schlech -
t ?r Sicht und stürkem Seegang gelang es dem Bewacher, das
feindliche Flugzeug abzuschießen ehx dieses den beabsichtigten;
Torpedoatlgrifs zur Durchführung bringen konnte. .

Alttechaus frügt : At Englands Souverönilöl bedroht ?
Sorge um die Auswirkung eines ..angelfächfifchen Unionsplans" nach dem Muster

»es englisch franzöfifchen Llnionsplans
'A . K . Berlin , 6 . Dez . Im englischen Unterhaus hat der

Arbeiterparteiler Lord S t o k e s , wie bereits kurz mitgeteilt ,
besorgt die Frage nm das Weiterbestehen der englischenWelt «
Machtstellung und der britische « Souveränität ausgeworse «.
Zwei Dinge veranlassen ihn hierzu : 1. Die Ueberlassuug vou
Stützpunkte» au die Vereinigten Staate «, sowie die Gerüchte
über ei« e bevorstehende Abtretung weiterer derartiger Stütz -
punkte, und 2. die Erörterungen , die die Möglichkeit
eiuer ,,a « gelsächsische « Union ", ei«er Berei « i -
g « « g Großbritanniens mit de « Vereinigte «
Staate « zum Gegenstand habe«.

Stokes verlangte deshalb von der Regierung die Ver -
sicherung , baß keine neuen Stützpunkte an die Vereinigten
Staaten verpachtet und kein öffentlicher oder geheimer Ver -
trag über die Vereinigung Großbritanniens mit den Ver -
einigten Staaten abgeschlossen oder zum Gegenstand einer
unwiderruflichen Verpflichtung gemacht würbe , ohne daß das
Unterhaus Gelegenheit habe , zu der Frage Stellung zu
nehmen .

Die Sorge Stokes ' ist verständlich , nachdem bei der be -
reits vollzogenen Abtretung von Stützpunkten das englische
Parlament nicht gefragt , sondern erst nachträglich nnterrich -
tet worden ist, und dann gute Miene zum bösen Spiel
machen mußte . Noch viel aufschlußreicher ist es abtr , daß ein
englischer Abgeordneter sich zu einer Anfrage gedrängt fühlt ,
die die Gefahr einer Preisgabe der britischen Sou -
veränität als Ganzes zum Gegenstand haben ? denn
in dem gleichgearteten Nnionsvorschlag , de« die
britische Regierung am IS. 6. d . I . am Vorabend des fr an -
zösischen Zusammenbruchs der französischen Regie -
rung machte, hieß es : „Beide Regierungen erklären , daß
Frankreich und Großbritannien aufgehört haben , zwei Staa -
ten zu sein und nur noch eine sranzösisch-britische Union
bilden ."

Während nun bei einer solchen Union mit Frankreich
England noch hoffen konnte , die Führung zu haben , wäre
ein Unionsplan mit den Vereinigten Staaten praktisch nur
noch eine Unterstellung Englands unter die
nordamerikanische Weltmacht . Auch in der Re -
gierung Churchill scheint immerhin das Gefühl dafür vor -
Händen zu sein , daß die Erörterung eines solchen Planes
nur den einen Rückschluß zuläßt , daß England keinen an -
deren Ausweg mehr sieht, als einfach seine staatliche Selb -
ständigkeit aufzugeben . In der Antwort an den Abgeord -
neten Stokes wird deshalb zu Punkt 1 die Möglichkeit wei-
terer Verpachtungen nicht ausdrücklich ausgeschlossen. ^)U
Punkt 2 aber wird erklärt , daß der Regierung auf dem Felde
der praktischen Politik kein Unionsvorschlag bekannt sei :
schließlich wird dem Abgeordneten versichert, die Regierung
werde in beiden Fällen nichts unternehmen , ohne dem Un -
tcrhans Gelegenheit zur Aussprache darüber zu geben

Damit ist die Geschichte eiuer Ausrage zu Ende, die blitz -
lichtartig und aufschlußreich beleuchtet hat, wie weit uud tief
die Sorge « nachdenklicher englischer Abgeordneter gehe« u«d

daß diese Mä ««er de« Fortbestand der Souveränität ihres
Staatswesens gefährdet sehen .

Zur Leistung »es .Offenbarungsei »eS " in USA
Tg . Stockholm , s . Dez . Wie in London amtlich mitgeteilt

wird , ist in Amerika mit dem Clipperttugzeug ein Sonder -
delegierter des englischen Schatzamtes . Sir Frederick Philipp ,
angekommen . Der englische Delegierte soll , so wird mitge -
teilt , alle die englische Zahlungsfähigkeit und die Finanzlage be-
treffenden Fragen mit den Amerikanern behandeln . Daß man
in London befürchtet , daß Lord Lothians bekannte Erklärung
doch zuweit über das Ziel hinausgeschossen hat . wird dadurch
bewiesen , daß der Sonderdelegierte Sir Frederick Philipp zum
allgemeinen Erstaunen der amerikanischen Presse bei seiner
Ankunft die Erklärung abgab : „Die englische Finanzlage ist
besser denn je" . . .

Das Thema des Tages
.Deutsche Bratkartoffeln nach Frun"

Die englische Propaganda entfaltet in Spanien eine ge¬
radezu verzweifelte Wühlarbeit . Das Zentrum der Agita -
tion ist Barcelona und ihr Ziel , Unruhe zu schaffen , um der
Regierung Francos Hindernisse in den Weg zu legen . Nach
einer dieser englischen Lügenparolen führt die spanische Re -
gierung Getreide , Oel , Fette , Eier , ja sogar Kartoffeln nach
Deutschland aus , deim Deutschland könne ohne die spani -
schen Lebensmittelzufuhren gar nicht existieren . Das ganz «
Gerücht stützt sich auf die Tatsache , daß Spaniens Ernte --
ertrag in diesem Jahre noch etwas knapper ist als im Vor -
jähre . Die Ursache dafür liegt darin , daß Spanien in die-
fem Jahre eine geringere Fläche mit Getreide bestellt hat .
und daß die Oelernte wegen mangelnder Schädlingsbekämp -
fung unter dem üblichen Durchschnitt blieb . Es ist bezeich -
nend . daß das Gerede von den spanischen Lebensmitteln , die
nach Deutschland gehen , eine Zeitlang von der Oberfläche
der Kaffeehausgespräche verschwunden war , und zwar nach
der Meldung , daß in Jrun mehrere Ladungen deutscher
„Bratkartoffeln " eingetroffen seien. Zu dieser Zeit war
gerade Außenminister Serrano Suner von seinem ersten
Deutschlandbesuch zurückgekehrt , und es herrschte nicht nur
überall ein echt tiefer allgemeiner Eindruck vor , sondern
auch die Hoffnung , daß Dentschlgnd noch mehr als Kartoffeln
nach Spanien schicken würde . Damals verstummte das Ge-
rücht . Jetzt ist es wieder da nnd kündigt eine neue ein -
schneidende Broträtionierung an , nach der nur noch Arbei -
ter und Angestellte mit geringem - Monatseinkommen über -
Haupt -,nach Anspruch - auf Brot hab?n sollen. Bessergestellte
dagegen allenfalls noch Anspruch auf Kecks und Kuchen.
Diesmal hat sich jedoch die Presse gegen die Lügenmärchen
erhoben . „Arriba " rückt den Verbreitern der Gerüchte scharf
zu Leibe und erklärt : „Wir treten dem ebenso schmutzigen
wie dummen Unsinn entgegen und stellen fest , daß nicht
eines der genannten Lebensmittelerzeugnisse über die Grenze
gegangen ist." Die Abendzeitung „Publo " macht sich den In -
halt des „Arriba " - Artikels zu eigen und gibt eine scharfe
Warnung an die Verbreiter der Gerüchte ab. „Anzunehmen ,
Spanien wäre nach dem Bürgerkrieg eine Oase , ist schon
blödsinnig , aber die unvermeidbare Lage zu benutzen , um
die Lüge der Lebensmittelausfuhr nach kriegführenden
Ländern zu verbreiten und in der Bevölkerung eine Stim -
mung gegen befreundete Länder zu erzeugen , heißt Dumm -
heit mit Verrat vereinige ?!" . „Pueblo " schließt , es könne
nicht mehr genügen , den Fabulieren , mit Verachtung ent¬
gegenzutreten . „Darum ist es nicht unsere Absicht zu demen -
tieren , sondern zu warnen , und zwar zum letzten Male ."

Die entthronte Hochburg » es Gol » es
Im Verlauf der deutschen Vergeltungsschläge auf London

wurde nach neutraler Quelle aus der britischen Hauptstadt
auch das Geväude der Bank von England in der New Street
auf das schwerste getroffen und zerstört .

Es gab einmal eine Zeit , da galt die Bank von Englanö
als der Inbegriff unermeßlichen Reichtums und unbedingte «

Frontlinie seht durch Englands Fabriken"
Stockholm, 6. Dez . Der Uuterstaatssekretär im englische«

Luftfahrtministerium , Kapitä« Balfour , erklärte am Dou -
nerstag auf eiuem Empfang , es handle sich bei de« de«tfche«
Luftaugriffe « « m eine« Frontalangriff a« f die e«glifche I « -
dustrie. Die Fro «tli «ie gehe hente durch die Fabrike« .
Balfour rechnet auch nicht mit eiuem Nachlassen der
Augriffskraft , de«u er gibt zu, „der Feind wird weitere Be¬
schädigungen anrichten und wird zerstören". Er versucht z«
tröste« . „Wir «ehme« dunkle wie lichte Tage des Krieges
auf uns " .

Auch der Lordsiegelbewahrer Attlee machte am Don -
«erstag einige Andentnngen über die gar nicht mehr „rei-
zende" Znknnft . Er wnrde über das Problem der Nachtau-
griffe befragt nnd meinte , es sei einigermaßen kompliziert
n« d könne erst « ach « «d nach gelöst werde».

RMrett aas den AateiheZmum
Newyork , 6. Dez . Mit großer Erleichterung wurde in

London die Nachricht der „Newyork Herald Tribüne " auf -
genommen , wonach der Präsident der Federal -Referve - System ,
Eeeles , auf einer geheimen Sitzung der Bankiers , Industrie !-
len nnö Wirtschaftler , den Vorschlag einer amerikanischen An -
leihe für England in Höhe von 2,5 Milliarden Dollars ge¬
macht haben soll. Amerika solle nach diesem angeblichen Kre -
ditvorschlag als Sicherheit hiersür das Pfandrecht aus die
Goldproduktion des Empire während der nächsten fünf Jahre
erhalten .

Um so betrübter war man tu London, als wenige Stunde «
später Eceles diese Nachricht energisch dementiere« uud er-
klären ließ, daß er über diese Meldung sehr aufgebracht sei .

Hinter den Kulissen werben die Engländer , wenn auch be -
deutend vorsichtiger , ihre Bemühungen um Hilfe fortsetzen, so-

bald die jetzt stutzig geworbene öffentliche Meinung der USA .
sich etwas beruhigt hat . Die propagandistische Linie dieser
Bemühungen wird von der „Daily Mail " deutlich aufgezeigt .
Sie erklärt , England habe zur Beherrschung des Atlantik noch
hundert amerikanische Zerstörer notwendig . Das Blatt sucht
gleichzeitig dem amerikanischen Volk erneut weis zu machen,
wenn der Atlantik für England verloren wäre , wäre er auch
für die USA . verloren . Die Herstellung einer „at -
la » tischen Front " sei notwendig .

..Großreinemachen " beim englischen Run»funk
Tg . Stockholm , 6. Dez . Wieder einmal steht in London daS

nach dem Jnformationsministerium größte Sorgenkind der so
kläglich gescheiterten britischen Weltpropaganda , der englische
Rundfunk , auf der Tagesordnung lebhafter Kritik . Wie di<
englischen Blätter ankündigen , habe sich das Kabinett seit
längerer Zeit mit einer Nenorganisierung des gesamten eng¬
lischen Runösuukwesens befaßt und diese Operation stehe nun
unmittelbar bevor . Sie werde in der Form eines „Groß -
reinemachens " im gesamten Stab des englischen Rundfunks ,
von der obersten Leitung bis zum untersten Beamten , er-
folgen . Eine der ersten Maßnahmen werde die Entlassung
des gesenwärtigen Leiters . Ogilvie . sein , die schon für die
allernächste Zeit fällig sein soll.

„Daily Mail " glaubt , daß der Posten wahrscheinlich einer
bekannten Persönlichkeit des öffentlichen Lebens übergeben
werden soll. Wer dies ist . wird aber noch streng geheim ge-
halten . Seine erste Ausgabe soll es sein , die britische Aus -
landspropaganda von Grund aus zu reorganisieren , da diese
ausländischen Rundfunksendungen selbst nach englischem
Urteil völlig versagt haben .
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Stabilität im Geldverkehr . Als der ältesten Notenbank der
Welt von größerer Bedeutung brachte man ihr « in unbe¬
grenztes Vertrauen entgegen , das fast bis zum Beginn dieses
Krieges unerschnttert blieb . Es war begründet aus den in
diesem Finanzinstitut vereinigten ungeheueren Schätze » , in
die seit Jahrhunderten das Blut , die Tränen und der Ar -
beits 'chweiß vieler fremder Völker durch die Briten umge -
münzt wurden .

$ "
. c Bank wurde im Jahre 1694 von dem Schotten William

Paterion in London begründet , als sich England gerade mit -
ten in einem Staatsbankerott befand . Ihr ursprüngliches

- Kapitel betrug 1200 000 Pfund Sterling und wurde der Re -
gierung gegen eine Verzinsung von 8 v . H . leihweis« zur
Verfügung gestellt. Dafür erhielt die Bank das Recht, zum
gleichen Betrag Noten auszugeben . In der Folgezeit
mußte sie noch mehrmals dem Staat finanziell „unter die
Arme greifen ".

Ihre schicksalsschwerste Stunde erlebte die Bank von Eng -
land im Jahre 1870 . als cS in London infolge schwerster
sozialer Minstände zu offenem Aufruhr kam. Man wollte da -
mals das Finanzinstitut stürmen , um hierdurch Barmittel
zur Weiterführung des Klassenkampfes in die Hand zu be-
kommen . Tie Bank von England wurde jedoch rechtzeitig
über diesen Plan der Rädelsführer unterrichtet : sie lieb die
Eingänge verbarrikadieren , das Personal bewaffnen und das
Gebäude selbst mm Bürgerwehr und Militär besetzen . Es
kam zu einer blutigen Straßemchlcxht um £ms in eine waf-
senstarrenöe Festung verwandelte Finanzinstitut , in der die
Aufrührer unterlagen . Ter Bank von England aber wurde
seither zu ihren bisherigen Privilegien auch noch das Recht
einer ständigen militärischen Bewachung zugebilligt . Im 18 .
und Ist. Jahrhundert liatte das weltumspannende Fiuanzinsti -
tut noch öfters schwere Finanzkrisen zu überwinden , bis durch
das immer mehr erstarkende Imperium seine Stellung all-
mählich so weit gefestigt wurde , daß es allen seinen Ver -
pklichtungen nachkommen konnte .

An der Spitze der Bank von England stehen ein Gouver -
neur und ein Bizegonverneur . die die lausenden Geschäfte
leiten . Der Gouverneur amtiert gewöhnlich zwei Jahre : ihm
folgt dann der bisherige Bizegouvernettr auf diesen hohen
Posten . Es kann jedoch — eine eckt plntokratische Bestimmung
— niemand Gouverneur werden , der nicht mindestens zwanzig
Jahre dem Aufsichtsrat dieses Institutes angehört hat . Heute
ist die Bank von England nicht nur als internationale Hoch-
bürg des Goldes für immer entthront , sondern auch ihr Lon-
doner Hauvtsitz ein wüster Trümmerhaufen . Tie deutsche
Luftwaffe hat damit im Verlaufe ihrer Beraeltungsangriffe
den britischen Geldsack mitten ins Herz getroffen .

Die „Reklamierten '
Mit der Stellung und den Aufgaben der unabkömmlich

Gesellten , der sogenannten „Reklamierten "
, beschäftigt sich

eine Betrachtung in der vom OKW . herausgegebenen Zeit¬
schrift „Tie Wehrmacht " . Der Hauvtmann im OKW . Dr .
Ellenbeck führt darin aus , daß der Soldat sich einmal klar -
machen müsse, wieviele Berufe und Wirtschaftszweige tätig
feien , um ihn zu kleiden , auszurüsten , zu ernähren , ärztlich
zu versorgen , geistig zu betreuen , ihn daheim in der Arbeit
zu ersetzen, seinen Angehörigen zu helfen und die vielfachen
Fragen zu bearbeiten , die nach der Entlassung für die Solda¬
ten und ihre Rückkehr in den Beruf dringlich sind. In die-
fem Krieg gewinnen die Aufgaben größte Bedeutung , auch
die Arbeit der Heimat so zu organisieren und mit hockwerti -
gen Arbeitskräften zu besetzen, daß die höchste LeistungS -
fähigkeit geivährleistet ist.

Infolgedessen spiele die Frage der Reklamierten , also der
Männer , die in der Heimat festgehalten werden , obwohl sie
kriegsverwendungsfähig sind, heute eine viel größere Rolle
als im Weltkrieg . Eine nicht geringe Zahl wehrfähiger Män -
ner sei freigestellt worden , weil sie daheim unentbehrlich
seien . Diese Tatsache erfordere größtes Verständnis gerade
bei den Soldaten , die vielleicht am ehesten geneigt seien ,
Glossen über die Reklamierten zu machen. Die Betrachtung
schildert dann , wie wesentlich die Arbeiten der Kriegsindu -
strie , der Bergarbeiter , der Bauern , der Gesetzgebung und
Verwaltung und Versorgung der Angehörigen der Soldaten
sind und bemerkt , welche Berge von Pflichten gerade auch die
Partei übernommen habe . So entstehe für die Führung die
überaus verantwortungsvolle und schwierige Aufgabe , der
Wehrmacht zu geben , was sie an Männern braucht , und der
Heimat nicht zu versagen , was vuch sie an Keiften dringend
nötig hat .

..Sine Mgzeuggeneration zurück"
Rom , 6 . Dez . In der amerikanischen Presse ist ein sensa-

tioneller Artikel erschienen , in dem erklärt wird , die in den
Vereinigten Staaten hergestellten Jagd - und Vombenflug -
zeuge seien nicht nur den deutschen und auch den englischen
weit unterlegen , sondern „gerade um eine Flugzeug -
generativ n zurück ". Sie könnten höchstens zur Ans »
bildung von Piloten verwendet werden , nicht aber auf dem
«uropäischen Kriegsschauplatz .

Unterhaus Borstoß gegen Churchill
„Was wir brauchen ist ein Genie ' - Ruf nach einem .zweiten Llonö George beS Weltkrieges '

Tg . Stockholm . 0. Dez . Daß es um den beinahe unerschöps-
lichen Kredit , den man Churchill durch geschickte Massen -
Propaganda im englischen Volk zu verschaffen wußte , in der
letzten Zeit ein wenig nüchterner aussieht , ist kein Geheimnis
mehr . Daß die Konservativen , die sich trotz ihm Mundtot -
machung durch Churchill immer noch als der verantwortliche
Olymp des Parlaments fühlen , zu regen beginnen , beweist
eine Rede des Lord Winterton , einer der führenden
Leute der Konservativen und wiederholt Kabinettsmitglied ,
im Parlament . In einer Debatte über die Nöte und Aengste
Englands im allgemeinen und über die Bekämpfung der
deutschen U -Bootsgefahr im besonderen machte Lord Win -
terton ofsenbar im Namen der Konservativen wenig schmei-
chelhafte Bergleiche zwischen der Weltkriegsrolle Lloyd
Georges und dem Premierminister des jetzigen Krieges
Winston Churchill . Lord Winterton meinte mit unmißver -
ständlicher Kritik an dein „Zauberer Nr . 1" Churchill , daß in
England noch vieles nicht so sei , wie es sein sollte und daß
insbesondere die industrielle Heimatfront immer noch nicht
entsprechend den Gesetzen des totalen Krieges organisiert sei.

Als Mitglied der konservativen Führerschicht konnte sich
Winterton bei dieser Gelegenheit auch einen Seitenhieb
gegen den ArbeitSmtnister Bevin nicht verkneifen
mit der kühlen Feststellung , daß Bevin seine Sache ja ganz
gut mache , es jedoch tief bedauerlich sei , daß sich der ehemalige
Gewerkschaftsführer Bevin so hartnäckig gegen die einzige
radikale Lösung , nämlich die Einführung der Arbeitspflicht
und der Berufsausbildungspflicht zur Wehr setze. „W a s

wir jetzt brauchen , in dieser Notlage , ist et »
Genie , ein Meisterkopf "

, rief Lord Winterton . DaS
Haus erstarrte zunächst über diese Selbständigmachnng der
Konservativen , da bisher sämtliche Eigenschaften des Genies
und Meisterkopfes in der Kugelgestalt Winston Churchills
vereint waren . „In der Regierung oder draußen im Lande " ,
fo fuhr Winterton ungerührt fort , „muß ein Lloyd George
gefunden werden , ein . Mann , der das tun kann , was Lloyd
George für England im Weltkrieg getan hat " .

Es ist seit Kriegsbeginn zum erstenmal , daß im Unterhaus
auf diese indirekte Weise öffentlich zum Ausdruck kam, daß
Churchill das Format Lloyd GeorgcS tm Weltkrieg nickt er -
reicht hat .

Vorher hatte Anderson , Minister ohne Portefeuille ,
bekanntgeben , daß die Regierung zur Bekämpfung der
U-Bootgefahr nicht etwa die schon lange augekündiate , .G e »
hetmwaffe " entdeckt ba !>? . sondern vielmehr beschlossen
habe , einen besonderen Ausschuß zu bilden , der sich allein
mit der Aufgabe der U -Boot -Bekämpfung beschäftig« ? soll.
ES soll «in VertetöigungSkomitee gebildet werden
mit ChurchillalSVorsitzendem und Churchill werde ,
so erklärte Anderson , seine reichen Erfahrungen , die er in
der Admiralität gesammelt habe . restlvS der Aufgabe zur
Verfügung stellen , um eine entsprechende Abwehr gegen die
wachsende deutsche U-Boot,efahr zu finden . Wenn das Chur -
chill bisher nicht getan hat , so bat er seine Pflicht als Eng-
länder nicht erfüllt : er hat es aber wahrscheinlich getan . ohne
daß ihm der geniale YeisteSblitz gekommen wäre .

England auf AGA Flugzeuge angewiesen
Propaganda bestätigt Ausfall »er Spitsire- un» Surrieane -Vroduktion

Tg . Stockholm , 6 . Dez . Daß trotz aller hartnäckigen Ab-
leugnungsversuche der amtlichen englischen Stellen bei den
deutschen Massenangriffen auf die englischen Industriezentren
in der ProvinF bereits ein großer Prozentsatz der
englischen Flugzeugproduktion vernichtet rder
vorläufig stillgelegt worden ist, wird durch die auffällige Pro »
paganda bewiesen , die ganz plötzlich in der englischen Presse
und im englischen Rundfunk für die „hervorragende Quält -
tät " der amerikanischen Flugzeugtypen begonnen hat . Wäh -
reuö bisher niemals ein Hehl daraus gemacht worden ist.
daß die amerikanischen Flugzeugtnpen , insbeson -
dere die Jagdflugzeuge nur als Lückenbüßer angesehen
rverdcn können und in der Praxis sich die amerikanischen Ma -
schinen den europäischen Konstruktionen , d . h . denen Deutsch-
kands gegenüber als rückständig und überholt erwei -
sen, wird nun plötzlich genau das Gegenteil behauptet . Jetzt

auf einmal werden englische Piloten zitiert , die stch angeblich
begeistert über die Einsatzfähigkett der amerikanischen Ma -
schinen zeigen .

Man beruft sich vor allem auf die Front in Mittelost , wo
aurerikanische Maschinen in der Hauptsache verwendet roerden ,
an sich schon ein Beweis für die gering « Leistungsfähigkeit ,
weil sie dort nicht mit so schnellen Maschinen zu tun haben
wie mit den deutschen Jägern und Zerstörern in oer Schlacht
um England . Die Spitsires und HurrieaneS blieben bisher
stets der Jnselverteidtgung vorbehalten . Wenn man plötzlich
in London erklärt , daß mehr und mehr amertkrntsche Re -
servemaschinen auch im Kampf um England eingesetzt werden
müssen, so kann dieS nur bedeuten , daß die Spitfire - und
Hurricaneproduktion allmählich in ihrem Nachschub schwer ge¬
troffen wirb .

Zwei schwere Sorgen der englischen Kriegführung
Tg . Stockholm , 6. Dez . Zwei Meldungen in der heutigen

schwedischen Presse aus London werfen ein interessantes
Schlaglicht auf die Tragweite der deutschen See - und Luft -
blockade. Es wird jetzt in England nicht mehr länger ge -
leugnet , daß man sich vor einer Entwicklung sehe , deren ge-
fährliches Ausmaß nicht unterschätzt werben kann . Die eng-
lische Presse hat mit einer fast verblüffenden Offenherzigkeit
plötzlich begonnen , die Gefahr beim Namen zu nennen und
viele Einzelheiten zuzugeben , die man bisher der englischen
Öffentlichkeit und darüber hinaus der Welt sorgfältig ver »
borgen gehalten hat . Man muß natürlich bei diesen eng-
lischen Selbstgesprächen auch immer die Absicht einkalku -
lieren , möglichst viel Eindruck auf Amerika über den Ernst
der Situation zu machen, um die augenblicklich laufenden
englischen Verhandlungen zur finanziellen Unterstützung so-
wie Flottenunterstützung zu beeinflussen . Trotzdem zwingt
aber diese Offenherzigkeit den englischen Stellen Eingeständ -
nisse ab , die ein sehr auffchlußreiches Licht hinter die Kulis -
senwelt der Jnselnöte und -ängste werfen . Wie berichtet ,
wurde gestern im Unterhaus bekanntgegeben , daß Churchill
plötzlich die Leitung eines sogen. Svezialverteidigungsaus -
fchusses übernommen hat , der sich mit der Bekämpfung der
beiden verhängnisvollen Hauptgefahren , den Massenangrif -
fen der deutschen Lustwaffe sowie der See - und Luftblockade
Englands bzw . der U-Bootgefahr auf den Atlantikwegen be-
fchästigen soll. Dieser Ausschuß , so wurde mitgeteilt , ivürde
alles , was in England an Entdeckergeist und technischem For -
scherinstinkt auszutreiben sei, mit den Fachleuten der Ad -
miralität in ununterbrochener Tag - und Nachtarbeit ver -
einen, um „neue Methoden zur Bekämpfung dieser beiden
Hanptgefahren der englischen Existenz " zu finden .

Erbeutete» SanttütSmaterialFeldwte mit Geburtszangen / KmSSSS
sPK . ) . . . Wie oberflächlich und echt plutokratisch England

seine Sanitätskompanien in diesem Krieg ansgerüstet hat ,
zeigt eine Ausstellung erbeuteten Sanitätsmaterials in
Brüssel . Praktische Krankenwagen mit Bahren für sechs bis
acht Verwundete haben die Briten nicht gekannt , wohl aber
elegante , mit rotem Saffianleder ausgestattete Krankenwagen
für ein bis zwei Verwundete , natürlich verwundete Offiziere .
In den Tornistern der Sanitätssoldaten fehlten oft genug die
wichtigsten Instrumente . In anderen Fällen lag das ■
Sanitätsmaterial in so unübersehbaren Mengen herum , daß
es — soweit brauchbar — weitgehend den Nachschub von
Sanitätsmaterial aus Teutschland an die Front einsparte .

Unpraktisch ausaerüftet
Tas ist der erste Eindruck beim Besichtigen der Beute -

stücke: Unpraktisch waren Englands Aerzte ausgerüstet . Sie
führten — im Gegensatz zu unseren Sanitätskompanien —
Geburtszangen in großer Zahl und aus bestem Material mit
sich , aber die einfachsten sanitären Geräte , die schioerperwun -
dete Soldaten benötigen , wie daö Steckbecken , hattet sie ver -
gessen . Großväterisch muten die englischen Eisenstangen und
Röliren zum Schienen gebrochener Glieder an . Genau so
scheint England in der Entwicklung anderer orthopädischer
Geräte stehengeblieben zu sein. Tie sind unhandlich , können
nicht schnell genng bedient werden . Wollsachen dagegen und
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Watte waren aus bestem Matertal hergestellt. Da
britannien einst über alle Rohstoffe verfügt hat, ist daS wohl
selbstverständlich.

Aus Gaskrieg vorbereitet
AuS dem Beutematerial geht auch hervor , daß sich die

Engländer in allergrößtem Umfange auf einen Gaskrieg vor -
bereitet haben . Trachialkanülen wurden kistenweise gesunden .
Wenn das Griinkreuz so gewirkt hat , daß der Erstickungstod
des Kranken zu befürchten ist, dann werden Trachialkanülen
in die Luftröhre eingeführt .

Eine schwer übersehbare Zahl von Arzueiea
kennzeichnet das Sanitätsmaterial der Franzosen . Sie mutz
den Aerzten und Apothekern ihre Arbeit , die vor allem
Schnelligkeit verlangt , erschweren und damit verlangsamen .
Beachtenswert sind die verschiedenen Sera , die das bekannte
französische Pasteur -Institut hergestellt hat . Ihre Wirkung
und Haltbarkeit hält jedoch keinen Vergleich mit den Sera
der deutschen Industrie aus . Daß auch die Franzosen ge-
legentlich veraltetes Material als gut genug für die Sol -
baten ansahen , beweist ein erbeuteter Röntgen - Apparat , der
keinen Sicherheitsschutz , noch nicht einmal den Strahlenschutz
besaß.

Die Ausrüstung der Belgier und Polen war am
schlechtesten . Die Belgier arbeiteten zum Teil noch mit Be -
stecken , die ein st Deutschland nach dem Welt -
krieg abliefern mußte . Deutsche Aerzte . die diele
Ausstellung eingehend besichtigt haben , konnten daher nicht
die erhofften Anregunqen für nnser Sauitätsweien erhalte ?'
Sie konnten nur mit Stolz feststellen, baß Teutschland besser
erdachtes Sanitätsmaterial besitzt .

Kriegsberichter Karl Behrend .

Es wird fetzt zugegeben , daß die Versenkungen zur Zeit
einen Wochendurchschnitt erreicht haben , daß England in
immer größerem Umfange gezwungen ist, von seinen Re -
serven zu leben , d . h . daß die Versenkungsziffer bei weitem
die Schisfsneubauten übersteigt . Es wirb weiter zugegeben ,
daß ein Anhalten dieser Entwicklung England nicht nur die
Lebensmittelversorgung , sondern auch die Belieferung mit
dem allernotwendigsten Kriegsmaterial auf die Dauer un -
möglich machen müßte . Es wird schließlich auch zugegeben ,
daß trotz aller amerikanischer Bereitschaft England vor -
läufig auf sich allein angewiesen bleibt , da die
amerikanische Rüstungsindustrie erst im Entstehen sei und
alle anderen amerikanischen Entscheidungen durch die Lang -
samkeit behindert würden , mit der die amerikanische Kon -
greßmaschine zu arbeiten pflegt . So z. B . könne man mit
einer offiziellen Behandlung der Kreditfrage in Amerika erst
nach Zusammentritt des neu gewählten Kongresses im Ja -
nuar rechnen und davon abgesehen würden die Oppositions -
bemühungen der Isolationisten in Amerika immer wieder
neue Verzögerungen schaffen.

Am aufschlußreichsten über dem Umfang d«r englischen
Sorgen gegenüber diesen Gefahren ist ein sehr offenherziger
Artikel des freien Mitarbeiters der „Dorkshire -Post ". Hier
wird festgestellt, daß die Lage der englischen Schiffe
fehr viel ungünstiger sei als im Augenblick der
größten Gefahr im Frühjahr 1817 . England fet
in diesen Krieg mit einer viel geringeren Handelstonnage
« ingetreten als in den Weltkrieg : allerdings habe ans der
anderen Seite England heute nicht mehr große Armeen auf
europäischen oder außereuropäischen Krteasschauplätzen zn
versorgen und halbe sich einen großen Teil der neutralen
Handelstonnage aneignen können : dieser Vorteil werde aber
mehr als ausgeglichen , da England über weniger Zerstörer
verfüge als im Weltkrieg . Der Hauptunterschied aber gegen -
Wer dem Weltkrieg sei. daß die Gesahr . die heute den Ge -
leitzügen droh « , nicht bloß von den U -Booten ausgehe , son¬
dern vierfacher Natur sei : deutsche U-Boote , deutsche Weit -
streckenbomber , deutsche Hilfskreuzer und den Kanal be-
herrschende Kriegsschiffe sowie eine Anzahl von deutschen
Zerstörern , die außerhalb der Westküste operieren . lEs ist
zum erstenmal , daß eine derartige große Zerstörertätigkeit
öffentlich in London zugegeben wird .) Mit all diesen Ge -
fah«en meint der Benrteiler der „Dorkshire -Post " müsse Eng -
land im Augenblick fertig werden . Bis zur Lieferung der
amerikanischen Tonnage habe es nur ein Mittel zur Verfü -
gung , nämlich den Versuch , die deutschen Flotten - und Luft«
Basen an der französischen Küste anzugreifen . Was die eng-
lische Möglichkeit betrifft . Geleitzüge durch Flugzeuge zu
schützen , so sei sie gering , da England nur sehr wenig Flng -
zeugmodelle besitze , die auf den weiten Strecken operieren könn-
ten . Unwillkürlich mündet damit das englische Fachurteil
wieder bei der so heißen Frage ein . ob und wann es
England gelingt , sich Basen im Freistaat Ir -
land zu erzwingen . Der Londoner Vertreter von „Dagens
Nyheter " glaubt , daß die Entscheidung in dieser Frage aller
Wahrscheinlichkeit nach vom Ausgang der augenblicklich
zwischen London und Washington geführten Verhandlungen
abhängen werde .

.Kommt Amerika -rn spät für Englanb ? "
Genf , 6. Dez . Der Londoner Korrespondent der „Basler

Nationalzeitung " schreibt : Man ist allgemein der Auffassung ,
daß der Ausgang deS Krieges von Amerikas Hilfe abhängig
sei . Was wirkliche Befürchtung erregt , ist die Haltung
Amerikas . Es war das Schicksal der demokratischen Staaten
in den letzten Jahren , immer zu spät zu kommen . Kommt
Amerika nun auch zu spät für England ? Die Amerikaner
wünschen, daß „England erst einmal alle seine eigenen Kräfte
nicht nur verwendet , sondern beinahe erschöpft."
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Britischer Piratenakt vor der brasilianischen Küste
Brasilianischer Dampfer in öer Panamerika- Zone durchsucht - 22 Deutsche von Bord geholt

JHo de Janeiro , 0. Dez . United Preß meldet einen Ueber -
fall , dem der brasilianische Dampfer „Jtape " durch einen
britischen Kreuzer im Bereich der panamerikanischen Sicher -

ausgesetzt war . Dieser Meldung zufolge hat ein
britischer Kreuzer vor der brasilianischen Küste den brasi -
liamschen Dampfer ,Ztape " angehalten und seine Ladung
sonne seine Schiffspapiere durchsucht .

An Bord der „Jtape " befanden sich 22 deutsche Passagiere ,
die von dem englischen Kreuzer an Bord genommen wurden .
Der Kapitän der „Jtape " protestierte energisch gegen den
englischen Kapitän und sein Auftreten . Er machte dabei gel -
teud , daß das Aufbringen innerhalb der panamerikanischen
Sicherheitszone geschehen sei .

Der britische Piratenstretch ereignete sich am 1 . Dezember
tn den frühen Morgenstunden . Die Aufbringung des Schif -
fes erfolgte durch den englischen Hilfskreuzer „Calvin
Castle " , der zehn Kanonen und zwei Luftabwehrmaschinen -
gewehre an Bord hat . Das englische Schiff schickte ein Boot
mit 20 Mann an Bord der „Jtape "

, die dort sofort die Kom -
mandobrücke , die Ratnostation und die wichtigsten Positionen
des brasilianischen Dampfers besetzten . (

Empörung In Brasilien über den BimlenilrM
Die Empörung tn der brasilianischen Öffentlichkeit über

den Zwischenfall mit England beherrscht in der brasiliani -
fchen Presse durchweg die Schlagzeilen . Die Blätter sprechen
von einer kollektiven Beleidigung ganz Amerikas durch das
» on England gegen Brasiliens Souveränität verübte Atten -
tat .

Der Direktor des Abendblattes „Diario da Noite "
, der

bisher unentwegter Parteianhänger Englands war , spricht

die Hoffnung aus , Brasilien werde mit aller Energie die
Auslieferung der deutschen Passagiere von der „Jtape " sor -
dern , die sich unter dem Schutz der brasilianischen Gesetze
befänden . Auch das englandfreundliche „Journal " schreibt ,
das brasilianische Volk stehe einmütig hinter dem energi -
schen Vorgehen der Regierung zur Verteidigung der Frei --
heit der brasilianischen Handelsschiffahrt und hoffe auf eine
„ erforderliche Genugtuung für die Handlungen , die die Rechte
Brasiliens verletzten und nicht nur Brasilien selbst , sondern
alle amerikanischen Nationen treffen ." Auch
„Diario Carioca " erklärt die Ereignisse für einen schweren
Schlag gegen die Beziehungen Brasiliens mit England , da
sie eine offensichtliche Verletzung von nicht nur Brasiliens
Rechten als neutralem Land , sondern sogar der brasiliani -
schen Souveränität selbst darstellten .

Die Blätter weisen allgemein darauf hin , daß die „Jtape "

vor Cap Sao Thome gar nicht näher an der Küste als 18
Meilen fahren konnte wegen der Gefahr , auf ein Riff zu
laufen . Außerdem genüge allein die Tatsache , baß es sich um
einen Küstendampfer handelte , um den reinen Inland -
charakter seiner Reise zu beweisen , auf der alle Passa -
giere unter dem Schutz der brasilianischen Flagge
standen .

„Diario de Noticias " nennt Englands Willkür derart
unglaublich , daß man zunächst vor Ueberraschung gelähmt
sei . „Radical " schreibt : „ Mehr noch als Brasilien wurde
Amerika in seinem kontinentalen Stolz ge -
troffen . Wenn es sich um die nationale kontinentale Inte -
grität handelt , gibt es in Brasilien keine Parteigänger der
Alliierten oder Deutschlands , sondern nur Brasilianer und
Amerikaner , die Brasilien und die Unversehrtheit Panameri -
kas verteidigen . Amerika protestiert heftig gegen die Ge -
walt , öer amerikanische Schiffe zum Opfer fielen .

"

Wieder das Kapitel ..Geheimwaffe" und Feheimpliine
Kon öer .,Invasion in Tempelhos" über öie . .Konfirmandenbombe " zum ..Wunderjägertpp"

Berlin , «. Dez . Woche um Woche und Tag um Tag hat
tas englische Volk auf das Wunder gewartet , und nun ist es
da . Aus Britisch -Kolumbien kommt die Kunde , daß England
vielleicht noch zu retten ist , denn , man höre und staune , man
prüft dort zur Zeit den Entwurf einer ganz neuartigen
Bombe , dessen Geheimnis gleich miterzählt wird , damit die
bestürzte englische Öffentlichkeit auch wirklich getröstet ist .
Die Bombe nämlich soll mit einer photoelektrischen Zelle
ausgerüstet sein und durch den Lichtschein auf das Ziel ge -
lenkt werden , das sie treffen soll . Richtstrahler besitze diese
Bombe und dank der Richtstrahler sogar öie Fähigkeit , ihren
Kurs ganz nach Willkür zu ändern . Ein Beispiel : Der Pilot
wirft die Bombe nach Norden ab , während das Ziel im
Westen liegt . Was tut die Bombe ? Sie korrigiert den schlech-
ten Wurf des Piloten , und siehe da , sie ändert ihren Kurs
und fällt Mr . Churchill zu Gefallen in weltliche Richtung .
Eine solche Bombe hat zumindest mehr Grips als so ?in
Pilot der UAF ., der daheim Lügenberichte über seinen Flug
erzählt . Wer ist nun der Erfinder der Bombe ? Auch hier
darf man wieder hören und staunen : ein 14jähriger
Bube , einer , der gerade dabei ist , die kurzen mit den lan -
gen Hosen zu vertauschen . Jedem Kind seinen Namen und
auch der Bombe ihre Bezeichnung ! Nennen wir sie das , was
sie ist : Konfirmandenbombe ! Mr . Churchill wünschen wir zu
diesem Phantasteprodukt recht viel Spaß !

•
Ebensoviel Spaß , wie ihm sicherlich der Vorschlag des

„Militärsachverständigen " einer englischen Zeitschrift bereiten
wird , der seine große „Offensive " erst einmal im kleinen
durch eine kühne Landungsaktion auf dem Tempelhofer Flug -
Hafen ausprobieren will . Man brauche nur einige Trans -
portflugzeuge und einiges Sprengmaterial , dann würden sich
die Bahnanlagen in Tempelhof und einige Gebäude dazu be -
quem in die Luft sprengen lassen . Im Hirn dieses Schreib -
tischstrategen spielt sich der Vorgang also etwa folgender -
maßen ab : Zwei bis drei britische Großflugzeuge , deren An -
flug und deren Landung auf dem selbstverständlich festlich er -
leuchteten Tempelhofer Flughafen unbemerkt bleibt , setzen
ein Sprengkommando aus , das sich nun direkten Weges zur
Bahn begibt ( wir dachten , sie wäre von der RAft . schon
längst zerstört ? ) . Es sprengt die Geleise , ohne daß ein Men -
schenohr den Knall der Explosion vernimmt , es sprengt fer -
ner einige Fabriken , ohne daß Berlin dadurch in seinem
Tiefschlaf gestört würde , begibt sich nach getaner Arbeit unter
frischem Gesang des Liedes von der Wäsche , die an öer Sieg -
friedlinie aufgehängt werden soll , auf den Flugplatz zurück
nud besteigt die geruhsam wartenden Transporter zum Rück -
flug nach England . Welche Ueberraschung , wenn die Ber -
liner am nächsten Morgen erwachen !

#

In dieses Kapitel englischer Jllnsionspropaganda gehören
auch die Berichte , die die Londoner Propaganda über eine
Geheimuntersuchung amerikanischer Sachverständiger kursie -
ren läßt , die streng vertraulich für Roosevelt angestellt wurde ,
deren Inhalt aber selbstverständlich dem englischen Publi -
kum nicht vorenthalten wird . Wenn die Inhaltsangabe eine
vollständige Liste der englischen „Vorbereitungen " darstellt ,
dann ist es allerdings mehr als fraglich , ob sich die englische
Öffentlichkeit dadurch wird beruhigen lassen . Denn hier sind
die kommenden „G e h e i m w a f f e n " : L Mehr Vita¬
mine , damit die Bombenbeobachter in d « r Nacht
besser sehen können , also ein Versuch , die Ernährungs -
schwierigkeiten wenigstens für einen begrenzten Teil der
Truppen zu überwinden . 2. Bessere Horchgeräte lan
denen es englischen Eingeständnissen zufolge noch im Herbst
dieses Jahres an allen Ecken und Enden vollständig fehlte ) ,
um die deutschen Bomber auch besser hören »u können , und

8. der völlig mysteriöfe Wunderjägertyp , öer
die deutschen Bomber wie mit einer Fliegenspritze reihen -
weise nur so herunterschießen soll . Hören wir , was ein schwe -
bischer militärischer Fachmann über die Wirkungslosigkeit
ber englischen Abwehr zu sagen hat , um von den englischen
Phantasieergüssen zur Wirklichkeit zurückzukchznmen . Der
militärische Sachverständige von „Dagens Nyheier "

, Oberst
Bratt , stellt nämlich fest : „Die Massenangriffe schlagen offen -
sichtlich durch die Verteidigung wie eine gewaltige Konzen -
tration von schwerer Artillerie . Weder die vorhandene
Bodenabwehr noch der Jägerschutz vermögen offensichtlich zu
verhindern , baß in den bisher getroffenen Provinzstädten
die Vernichtung schwer und umfassend war .

" Und so wird es
auch bei den weiteren deutschen Angriffen sein , bis auf die
schweren Schläge ber deutschen Luftartillerie der Einsatz der
nächsten Waffe folgt und die Festung England sich e.rgibt ober
im Sturm genommen wird .

Fan Kubelik gestorben
Prag , 6. Dez . Donnerstag mittag starb in Prag der be -

kannte Geigenvirtuose Jan Kubelik im Alter von 00 Jahren .

RlMli! Hörings zum Tode bei General-
majors Wolff von Slullerlietm

Berlin , 6 . Dez . Zum Tode des Generalmajors von Stut »
terheim erließ RxichSmarschall GL ring folgenden Nachruf :

„An de « Folgen seiner im Feldzug gegen Frankreich er »
littenen schweren Verwundungen starb am i . Dezember 1940
für Führer nnd Volk der Generalmajor Wolfs von Stutter -

! heim , Inhaber des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz und
Ritter des Orders Pour le Msrite .

Mit ihm verliert die Luftwaffe einen Offizier , der im
Weltkriege für seine hervorragende Tapferkeit mit dem höch-
sten preußischen Orden und in diesem Krieg mit dem Ritter -
kreuz ausgezeichnet wurde und ber im gegenwärtigen Kampf
um die Freiheit und die Ehre Großdeutschlands als Com -

: modore eines Kampfgeschwaders ein einzigartiges Beispiel
besten deutschen Soldatentums gegeben hat .

An Einsatzfreudigkeit nnd Heldenmut wird dieser hoch-
bewährte Offizier allen Fliegern immerdar ein leuchtende ?
Vorbild bleiben . -

Die Luftwaffe senkt in stolzer Trauer die Fahnen vor die¬
sem Toten , der öer Tapfersten einer war .

Göring , Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches
und Oberbefehlshaber der Luftivaffe ."

Merlreuz für Kvnleraöiniral Slodwasser
Berlin , 6. Dez . Der Führer nnd Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh ans Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Krieg marin ? , Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes au Konteradmiral Stohwasser .

Konteradmiral Stohwasser ist seit Kriegsbeginn mit öer
Durchführung von Minenausgäben betraut . Unter persön¬
lichem Einsatz an Bord seines kleinen Führerbootes hat er
ohne Rücksicht auf seine Person ( Konteradmiral Stohwasser
ist 56 Jahre alt ) diese Aufgaben zum größten Teil an Ort
und Stelle selbst geleitet und überwacht . Das durch ihn ge -
gebene Beispiel hat sich aus die ihm unterstellten Verbände
übertragen : nur so konnten dix ihm gestellten Ausgaben unter
schwierigsten Verhältnissen erfolgreich durchgeführt werden .

Während der Norwegenaktion hat sieb Konteradmiral
Stohwasser auf Grund seiner seemännischen Ersahrungen und
seines soldatischen Könnens bei schärsster Unterseebootgefahr
als Leiter einer Transportstaffel beonders bewährt und seine
Damvser verlustlos zu ihrem Bestimmungsort geleitet . Sein
Verdienst sind der vorzügliche Geist ber unter feinem Kom -
mando stehenden Minenluchverbände und damit auch deren
erfolgreiche Unternehmungen .

Der Führer emssing Sven Setin
Berlin , S . Dez . Ter Führer empfing am Donnerstag in

ber Neuen Reichskanzlei den zur Zeit auf einer Vortrags -
reife in Deutschland weilenden schwedischen Forscher Sven
Hebin .

Skitruppen in Kanada
Stockholm , 6. Dez . Innerhalb öer kanadischen Wehrmacht

sollen Sktabteilungen gebildet werden , wie das Londoner
Dominionministerium mitteilt . Man will besondere Skilager
einrichten , die unter dem Befehl skikundiger Offiziere stehen
sollen .

Dnnamit - D ebstahl in PennwZvanien
Newyork , S. Dez . In Bangor sPennsylvanien ) ist ein

großer Dynamit -Diebstahl in drei bedeutenden Werken des
Bergwerkzentrums entdeckt worden . Die Polizei hat sofort
Nachforschungen eingeleitet , doch fehlt von den Tätern bisher
jede Spur .

„Nie Schweiz kann Europa nicht ignorieren"
Bemerkenswerter Borstoß eines Schweizer Blattes gegen das ..Sandwerk der Parlamentarier"

Geus , 6. Dez . Einen für die Beurteilung der politischen
Geistesentwicklung in öer Schweiz geradezu sensationellen
Artikel veröffentlicht das „Journal de Genöve "

, das unter
der Ueberschrist : „Die Schweiz kann Europa nicht ignorieren "

ausführt : „Die Parlamentarier haben aus ihrer Tätigkeit
ein Handwerk gemacht , und wollte man boshaft sein , so würde
man wie Tardieu sagen : „ Sie nutzen ihr Handwerk aus ^.
„Was die Tätigkeit der Parlamentarier angeht , so schreibt
bas Blatt im Verlauf seines Artikels : „Manchmal entspricht
das Ergebnis den nationalen Bestrebungen . Das Volk , ge -
leitet burch einen sicheren Erhaltungsinstinkt , sühlt , daß man
die würdigsten , öie fähigsten Persönlichkeiten berufen muß .
die in der Lage sind , die Bedeutung der gewaltigen politischen ,
wirtschaftlichen und sozialen Revolution zu verstehen , die sich
tn Europa vollzieht ."

Zu ber Haltung ber jungen Generation führt bann bas
Genfer Blatt aus : „Die alten Politiker , die auf die Appelle
der letzteren nicht hören , bereiten dem Regime , in dem sie
Erfolg hatten . das Grab . Die größte Störung des Geistes
bedeutet es , so sagt Bossuet . die Dinge so sehen , wie man sie
wünscht , und nicht , wie sie sind . Man muß schon blind sein ,
wenn man sich vorstellt , daß wir , wenn der Krieg einmal
vorüber ist , die Schweiz so wiedersehen werden , wie wir sie
gekannt haben . Welches wird unser Schicksal inmitten dieses
ungeheueren Phänomens sein ? Ich beklage öie Leute , die da
glauben , daß wir wie eine Arche Noahs auf diesem Auf und
Ab gleiten werden und daß wir die Bedingungen , unter
denen wir gelebt haben , bewahren werden . Man kann nicht
mehr an die Schweiz denken , wenn man sie von einem Europa
trennt , ohne die uns zu eng geworbene Auffassung der natio -
nalen Probleme zu revidieren . In diesen schweren Stunden
will ein Volk Führer , um öie es sich eng zusammenscharen
kann . Die nationale Disziplin hängt von dem Wert der
letzteren ab . Jeder fühlt , jeder denkt , jeder sagt doch, baß
öie im Innern des Bundeshauses gemachte Auswahl zu be -
grenzt ist , bas die Kräfte vernachlässigt , die wir notwendig
haben . Weshalb läßt man einen Mann wie Karl Burckhardt
zur Seite ? Dieser große Diplomat von souveräner In -

telligenz hat wegen Danzig mit den europäischen Führenbe »
verhandelt . Er hat weder einer Partei noch sonst einer Jnter -
essengemeinschaft präsidiert : Aber in der Schweiz hat niemand
eine klare Auffassung von den internationalen Dingen . Er
besitzt das , was so vielen unserer Politiker fehlt : Die Kennt -
nis des neuen Europa . Wir führen nur einen Namen an ,
um die Unmaßgeblichkeit ber augenblicklichen Nennung und
die Mittelmäßigkeit der Grund ' ätze , nach denen ein Beamter ,
bevor er gewählt wird , vorgeschlagen wird , aufzuzeigen . Man
erwartet aber etwas anderes und man will etwas anderes ."

.Auch die Schweiz muß sich anpassen"
Unter der Ueberschrist „Die Schweiz muß an der enropäi -

schen Zusammenarbeit teilnehmen " veröffentlicht der „Cou¬
rier de Gcneve " ein Interview mit dem früheren schwei -
zerisckien Bundesrat Musy . Er sei überzeugt , so erklärt
der Altbundesrat , daß man in ein neues Europa eingetreten
sei . Die Schweiz würbe einen schweren Fehler begehen , wenn
sie sieh in eine Isolierung verschanzen wollte , besonders wenn
diese Politik den Anschein einer aggressiven und einseitigen
Haltung annebme . Es handele sich nicht darum , die Grund -
läge der schweizerischen politischen Ordnung zu verleugnen ?
aber man müsse ihre Modalitäten ändern , man müsse sich
nicht anpassen um zu zerstören , sondern um aufzubauen . Ein
politischer Organismus , der der Anvassung unfähig sei , würde
in feiner Existenz bedroht sein . Die Scfiwrn müsse das Ver¬
trauen aller i5rer Nachbarn bewahren . Seit 25 Jahren regiere
man in der Schweiz außerhalb der Verfassung . Man wisse
bente , daß das , was man für eine vorübergehende Krise ge-
Balten hat . ein neuer Zustand sei . Man muß folglich die
schweizerischen Institutionen anpassen . Die Völker beqnügen
sich nicht mehr mit einer opportunistischen Politik . Die Formel
„ man müsse zunächst warten " sei überlebt . Die Stunde
der Erneuerung hat geschlagen . Es wäre ein
schwerer Fehler , glauben zu machen , daß d><> Schweiz einer
Anpassung unfähig sei . Man würde das Risiko laufen , aus -
gezeichnete Elemente zu entmutigen , die sehnlichst die Aktion
wünschten .
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Jer Schal! des 5mn Lebrun
Die französische Wochenzeitschrift G r i n g o i r e , die dem

Schwiegersohn des soeben von den Engländern umgebrachten
Oberkommissars Chiappe gehört , veröffentlicht eine be -
zeichnend« kleine Geschichte aus den Tagen des französischen
Zusammenbruchs , die bezeichne:^ ist für den Geist des Sy -
ftems . das auf «den Schlachtfeldern in Flandern und an öer
Somme seinen Untergang fand . Der Staatspräsident Lebrun
und die Regierung waren nach Bordeaux geflüchtet . In frei
Nacht vom 19. zum 20. Juni wurde diese Stadt durch deutsche
Flieger angegriffen , und der Präfekt verbrachte einige sehr
unruhige Stunden . Kaum hatte er sich am Morgen zum
Schlaf niedergelegt , als ihn ein dringender Anruf weckte und
?r den Befehl erhielt , sich unverzüglich zum Staatspräsidenten
Lebrnn zu begeben . Der Präfekt machte sich auf den Weg und
fand Herrn Lebrun inmitten eines tollen Durcheinanders .
Der Präsident hielt « inen „kleinen Geschästsreifendenkosfer ",
wie das Blatt sich ausdrückt , in der Hand und war fertig zur
Abreise . Wir wollen das weitere mit den Worten des Grin -
goire erzählen :

„Der Präfekt ging auf den Präsidenten zu und wollt« ihn
begrüben , aber dieser unterbrach ihn kurz.

Herr Präfekt , sagte er mit ängstlicher Stimme , ha -
len Sie einen guten Keller ?

Trotz des Ernstes der Lage mutzte der Präfekt lächeln.
Aber Herr Präsident , antwortet « er , überzeugen sie sich bitte
selbst davon.

Nein , davon rede ich gar nicht. Haben Sie ein gutes Ber -
steck in den Kellern des Bürogebäudes der Präfektur ?

Mein Gott , Herr Präsident , ja , es gibt da einen Keller ,
aber er gewährt nur einen höchst unzureichenden Luftschutz .

Albert Lebrun wurde ungeduldig .
ES handelt sich nicht , sagte er ärgerlich , um einen Luit -

schutzkeller . Bitte sehen Sie dorthin .
Und er zeigte mit dem Finger auf zwei grotze Ta -

schen , die inmitten des allgemeinen Tohuwabohus herum -
standen . Dann fuhr er mit geheimnisvoller Stimme fori :
Ich brauche einen Keller , um das da einzu -
graben .

Der Präfekt warf dem Präsidenten einen fragenden Blick
Mi . Ich will nicht, fuhr Lebrun fort , datz das da den Deur -
schen in die Hände fällt . Bitte nehmen Sie die beiden Taschen
mit , lassen sie ein Loch in dem Keller der Präfektur graben
und verscharren sie alles dort .

Aber Herr Präsident , erwiderte der Präfekt . denken Sie
doch, wenn die Deutschen kommen , dann besetzen sie zuerst die
Präfektur . Wenn sie dann sehen, datz der Boden im Keller
eben erst frisch umgegraben wovden ist . werden sie doch so -
fort stutzig und finden sofort das . was man so schlecht ver-
Sorgen hat .

Der Präsident hob verzweifelnd seine Arme zum Himmel
empor . Seine Ratlosigkeit war peinlich anzusehen , so peinlich,
daß der Präfekt sich schließlich zu der Frage erkühnte : Ja ,
Herr Präsident , was haben Sie denn so Kostbares in diesen
Taschen?

Herr Lebrun antwortet« nicht sofort. Er blickte « rst nach
recht? und links , ob ihn auch jemand hören könne , beugt«
sich dann dem Präfekten zu und sagte mit einer leisen , aber
vor Erregung zitternden Stimme : Meine Orden ."

Ä-ÜÜV' '■ 5»«i -jr•<*, .'S •»»fi»v ■»)*
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SntofMenffugschwMckerWulenonwSrln
Stockholm, S . Dez. Ei« kurzes Kommunique des fchwe-

dischen Marineministers berichtet von einem furchtbarenFlug -
Unglück, das die schioedische Kriegsmarine betroffen hat . Man
nimmt an, das, im ganzen fünf Maschineu abgestürzt sind,
während die Zahl ber Getöteten «nd Verletzten »och nie#
genau feststeht .

Tie Katastrophe hat sich bei Uebungen im Blindflug er-
eignet , die in der Nacht zum Donnerstag mit einer größeren
Anzahl Maschinen abgehalten wurden . Bei diesen Uebungen
sollten mehrere Fliegeranwärter ihre Pilotenprüfung ab-
legen . Das Wetter , das anfangs recht günstig war , verschlech -
terte sich plötzlich, so daß nicht alle Maschinen zu ihrem Stütz -
punkt zurückkehren konnten , zumal die Wolkendecke sehr
niedrig hing . Auf dem Flugplatz war man sich über die ent -
standenen Schwierigkeiten der ungeübten Piloten im klaren
und versuchte, mit den Fliegern in Verbindung zu kommen.

Nach geraumer Zeit gelangte eine Maschine wohlbehalten
in den Flughafen zurück, während die übrigen fünf Maschinen
sich nicht mehr zeigten . Bei einer sofort unternommenen
Nachsuche fand man drei Maschinen in völlig zerstörtem Zu -
stand. Von den fünf Insassen dieser drei Maschinen waren
zwei Fliegerkadetten tot , während die anderen drei sich in
schwerverletztem Zustand befanden . Man befürchtet , daß die
noch fehlenden zwei Maschinen von dem gleichen Schicksal
ereilt worden find.

Eagltsch -tlirkifAes Warenabkommen
Gens , 6. Dez . Tie englische Propaganda versucht , den neuen

englisch- türkischen Wirtschaftsvertrag zu einem großen poli -
tischen Erfolg umzumünzen . Während bisher über die Hälfte
des türkischen Außenhandels sich mit dem Reich und nur etwa
10 Prozent mit England abwickelten , tut man in London , als
ob man dieses Verhältnis umstürzen könnte , ohne sich nur
allein zu der einen Frage zu äußern , wie man die türkischen
Waren abtransportieren werde . Das türkisch- englifche Ab-
kommen erstreckt sich auf alle finanziellen und wirtschaftlichen
Fragen zwischen der Türkei und dem Empire . England will
türkischen Tabak und andere landwirtschaftlichen Erzeugnisse
in ber Höhe von vielen Millionen Pfund abnehmen . Es ver -
lautet auch , daß die Verhandlungen über die Lieferung bri -
tischer Lokomotiven und Eisenbahnwagen an die Türkei
bereits abgeschlossen worden seien : freilich wird nicht gesagt,
wie die britische Industrie in ihrer derzeitigen Lage einen
derartigen Auftrag überhaupt erfüllen könnte . Ferner will
England an die Türkei Baumwoll - nnd Wollwaren liefern ,
die angeblich die landwirtschaftliche Bevölkerung der Türkei
dringend bWucht. Hier sucht England wohl ein Absatzgebiet
für die ägyptische Baumwollernte , die es aus politischen
Gründen vollständig hat aufkaufen müssen.

Coftarka will nicht ASA -Bafall werden
Rom , 6 . Dez . „Giornale d 'Jtalia " berichtet aus San JofS

de Costarica , daß die Republik Costarica nicht zu einem Va -
fall USA .s herabsinken wolle . Die Einstellung der Republik
Costarica gegen USA . rücke eine in der Zeitung „La Tri -
buna " erschienene Erklärung des ehemaligen Präsidenten
Jimenez in volles Licht . Jimenez fordert die USA . auf , sich
mit einer guten Nachbarschaft zu begnügen und die Republik
Costarica nicht als einen USA . unterworfenen Staat zu be -
trachten . Costarica könne USA . nicht mehr geben , als waS
es schon g^ ebeu ' habe , nämlich Meeresbuchten ,

'Haken - und
Landungsplätze für Flugzeuge . Die panamerikanische Straße ,
die Costarica durchquere , befinde sich vollständig in den Hän -
den der Wehrmacht der USA . und bilde den Hauptverkehrs -
weg zwischen NSA . und dem Kanal von Panama . Im Kriegs -
falle müsse Costarica ohne irgendwelchen , eigenen Nutzen die
Folgen dieser Strahe tragen .

ASAGel » für Chile nicht vorteilhaft
Rom , 6 . Dez. Der chilenische Finanzminister hat — nach

einer Meldung des „Giornale d 'Jtalia " aus Santiago de
Chile — der Presse gegenüber erklärt , datz die vom National -
rat für den Außenhandel der USA . der Regierung Chiles
gemachten Vorschläge bezüglich eines Anleihe - Uebereinkom -
mens als nicht vorteilhaft für Chile zu beurteilen seien . Da
Chile eine wirtschaftliche Hilfe benötige , werde es danach
trachten , die Anleihe dort zu erhalten , wo der Republik Be -
dingungen gestellt würden , die mit ihrer nationalen Ehre zu
vereinbaren feien .

VOLK SWIRTSCHAFT
Schuhmusterschauen in Karlsruhe, Mannheim und
Freiburg

Sie nächsten Schuhmufterschauen » trbtit in Freiturg # om #. tis I«.

Januar , in Karlsruhe am 23. Januar , In Mannheim am Z«. « nd 27. Januar ,
in Saarbrücken am 1«. und 17. Januar und in Stuttgart »im» 5. >18 7. Ja¬

nuar 1941 durchgeführt .

Aus der Wirtschaft
Brauerei Kleinlein AG . Heidelber ». Einschliekli « 6? 000 RM , Vortrag ct .

cnbt sich ein Reingewinn von 186 301 RM ., aus dem eine Dividende von
7 Prozent verteilt und 66 301 RM . zum Vortrag gelangen sollen . In der
ersten Hälfte des Geschäftsjahres war der Bierabsatz ungefähr wie in d ' N
gleichen Monaten des Vorjahres , während ab 1. April 1910 und bis zum
Ende des Jahres ein Rückgang des Bierverkaufs eintrat . Die ungünstige
Witterung , der fehlende Fremdenverkehr und die Abwesenheit vieler Kriegs¬
teilnehmer waren oie Ursache des Rückganges . Bauten oder größere Neuein¬
richtungen waren im abgelaufenen Jahre nicht nötig : kleinere Neuanschaf »
fungen konnte : als kurzlebig gleich wieder abgebucht werden . Bei der durch
die Kriegsverhältnisse veränderten Lage wurden manche an sich nötige Unter -
Haltsarbeiten nicht ausgeführt , es sind aber Mittel zurückgestellt und werden
durch weitere größere Zuweisung noch verstärkt , um diese Arbeiten nachbolen
zu können . Durch Unkosten -Ersparnisse . weiter durch Rückzahlungen größerer
Kunden -Darlehen und aus dem Ergebnis des Jahres konnte auch in diesem
Jahr wieder eine wesentliche Verringerung der eigenen Verpflichtungen
herbeigeführt und der Bestand an Wertpapieren erhöht werden .

Deutsche Woerner .Werke AG . Mannheim . Di ? Gesellschaft ( Zigarren - und
Tabakmaschinen usw .) erzielte in 1939 einen -Jabresertrag von 260 (KXf (202 OOfl)
Reichsmark . Nach Ab ug der Unkosten einsch !. 11300 <6100) Reichsmark
anlageabschreibungen wird einschließlich 4849 (3031) Reichsmark Vortrag ein
Reingewinn von 38 266 (34 830) RM . ausgewiesen , « ber dessen Verwendung
wieder keine Angaben vorliegen ( Aktienkapital 110 030 RM .) .

HnM , * Knnzli 9( (« . Burq <Baden ) . Das Unternahmen weist für das am
31 . De ' ember 1939 abschließende Geschäftsjahr einen Rohertrag von 600 330 NM .
aus . Dazu treten Miet - und Pachterträge von 18 443, ao . Erträge von 11843
RM . . sowie Erträge aus Beteiliguüa ^n von 306 I?M . Nach Aufwendungen
von 393 .329 RM . für Löhne und KeSSlter sowie u . a . Anlageabschreibungen
von 48 336 RM . verbleibt ein Jahresreingewinn von 23 147 RM .. der sich
um den Voriabresvortrag von 3986 RM . erhöht . Tie Ge ' ellschaft ist mit
einem Gruudkapital von 396 000 ( davon 80 000 RM . Stammaktien ) aus -
gestattet .

wlasbütte Nchern AG . . Ackern tVaden ) . Die den Gerresbeimer Mlas «
Hütten nahestehende , mit 430 000 RM . Aktienkapital ausgestattete Gesellschaft
erzielte in dem am 31. August abgelaufenen Geschättsiabr 1939/40 einen Rein¬
gewinn von 36 939 Reichsmark einschließlich Vorjahresvortrag bei nnv .
33 000 RM . Abschreibungen . Die bereits abgehaltene HB . beschloß die nnv .
Verteilung von 6 Prozent Dividende : Architekt Georg Kuentzle , Karlsruhe ,
wurde in den Aufsichtsrat wiedergewählt .

Walzwerke Straßbnrg GmbH , in Kehl a . Rh . Lt . Eintragung vom 21 . 11.
1940 im Handelsregister beim Amtsgericht Kehl ist Gegenstand des Unter ,
nehmens die Herstellung und Verarbeitung von Eisen und Stahl und son ' ti -
gen Metallen , der Verkauf dieser Erzengnisse sowie die Führung aller erfor -
derlichen Hilfs - und Nebenbetriebe , insbesondere der pachtweise Betrieb de5
in Straßbnrg -Rbeinbafen gelegenen , zuletzt unter der Firma „ Jorges de
Strasbourg " geführten Blechwalzwerkes nebst Verzinkerei . Das Stammkapital
der Gesellschaft beträgt 100 000 RM . Geschäftsführer sind Dir . Alfred Rasen ,
thal und Kaufmännischer Leiter Richard Enaelhardt , beide in Straßburg .
Der Gesellschaftsvertrag wurde am 14. 10. 1940 abgeschlossen .

Verfall teS Londoner Silbermarktes
Stockholm , 6. Dez . Reuters Handelsdienst mußte wörtlich

zugeben : „Tie flaute am Silber markt dauert an . es
wurde der tiefste Stand seit vielen Monaten erreicht .
Tie Spekulatzionsnachfrage , der zufolge sich die Preise auf
dem Stand des amtlichen indischen Verkaufslimite aus lange
Sicht halten konnten , scheint fast aufgehört zu haben . Auch die
Nachfrage seitens des Handels ist gering , und es sind keine An -
zeichen vorhanden , daß in naher Zukunft eine Besserung zu
erwarten ist . Das Ausbleiben von Müuz - Prägungsaufträgen
ist zum Teil ebenfalls für den Rückgang verantwortlich ". Tas
bestätigt , daß der Londoner Silbermarkt zusammengebrochen
ist . nachdem durch die Einwirkung der deutschen See - und
Luftstreitkräfte für Edelmetallversendungen die Transport -
nnd Versicherungskosten gewaltig in die Höhe getrieben
worden sind .

Milöe Gaben für den englischen König
Genf , 6 . Dez . Di « englische Regierung eröffnete « inen

Feldzug für die Sammlung von Mitteln zur Rettung der
Glcsmal « r« ien der Fenster der St . Georg -Kapelle im Schloß
des englischen Königs . Es handelt sich dabei lediglich um die
Kosten iex Herausnahme öer Fenster ; öer sparsame englische
König , der erst kürzlich mit der sonderbaren persönlichen
Spende von noch nicht 10000 Mark für die Londoner Luft »
kriegsopfer an die Oefsentlichkeit appellierte , läßt sich also
sogar die Kisten für die Glasarbeiten an den Fenstern seiner
Schloßkapelle von seinen Landsleuten vorstrecken, noch dazu
durch Sammlung milder Gaben .

Qu s allev
Dm zweile und drille Stock sind am siaubfreiesien

Wien .
Nach Feststellungen , die von den Wiener Gesundheits -

behörden getroffen wurden , steigt der Straßenstaub in den
Stadtstraßen im allgemeinen und bei normalen Windverhält -
nisfen bis zu 8, höchstens 10 Metern empor . Hieraus läßt sich
schließen, bah die staubsreiest «n Wohnungen sich oberhalb
dieser Grenze , also vom 2. Stockwerk an befinden . Da sich
jedoch in Höhen von 20 Meter ab bereits die Einwirkung des
Kaminrauchs bemerkbar zu machen pflegt , würden die effektiv
ftaubfreiesten Wohnungen zumeist in der 2. und 3. Etage
lieg««.

Ein blinder Mörder
Budapest .

Die Budapester Polizei mußte dieser Tage einen 71jähri -
gen blinken ehemaligen Kaminfeger in Haft nehmen , weil er
im Streit einen 60jährigen Mann mit dem Messer nieder -
gestochen hatte . Das Verhör ergab , daß der Blinde beim Bet -
teln in einen Streit mit der Tochter des andern Mannes ge -
kommen war : der Vater mischte sich in den Wortwechsel ein,
worauf jen« r snn Messer zog, wild damit in der Luft herum -
fuchtelt« und , wie er angibt , den andern ganz unabsichtlich
tödlich in die Brust traf . Der Mörder erklarte , bis zum Ver -
hör überhaupt nicht g«wußt zu haben . Saß er feinem Gegner
eine gefährliche Wnnde beigebracht hätte .

Oer Frauenüberschuß gehl zurück
Stockholm .

Nach einer in Stockholm veröffentlichten Statistik ist der
Frauenüberschuß Europas in ständigem Sinken begriffen . Am
bedeutendsten ist heut « noch die weibliche Majorität in den
ehemaligen baltischen Staaten , wo in Lettland 1139, in Est -
land 1130 und in Litauen 1097 Frauen aus je 1000 Männer
treffen . Man nimmt an , daß auch in Rußland eine ähnliche
Verhältnisziffer zutreffen dürfte , jedoch existieren darüber
keine amtlichen Angaben . Es folgen dann nacheinander Por -
tugal ( 1096) , England ( 1088) , Schottland ( 1083) . die Schweiz
( 1076) . Frankreich ( 1071) , Polen ( 1069 ) . Böhmen - Mähren ( 1062 ,
und Italien ( 1061) . Unter den übrigen europäischen Ländern
zählt Deutschland (Altreich ) 1058 Frauen pro 1000 Män¬
ner , während am Ende der Liste Schweden mit 1018 und Hol -
land mit 1013 solacu . Nur in zwei Ländern Europas gibt es
weniger Frauen als Männer : in Bulgarien 1990) und i«

Irland (952 ) . Jnteressanterweife ist übrigens die mann -
liche Majorität in den anderen Kontinenten die Regel .

Menschen mit „Grübchen " gehören zur Auslese
Budape st.

Die Inhaber und Inhaberinnen von Grübchen im Gesicht
können einem ungarischen Kriminologen sehr dankbar sein.
Wie Dr . Sebestyen in einem ausführlichen Artikel nachweist,
sind Grübchen in Wangen und Kinn nicht bloße Schönheits -
Merkmale , sondern vor allem das vollgültige Zeugnis für die
hohe Moral des Trägers . Dr . Sebestyen hat zwanzig Jahre
für die physiognomische Durchforschung der Verbrecheralben
aus aller Wdt verwendet , mit dem Ergebnis , daß er darin
nicht ein einziges , Gesicht mit Grübchen gesunden hat . Men -
schen mit Grübchen gehören , wie der Kriminologe versichert,
zu den Auserlesenen öer Menschheit . Sie haben gesunde
Seelenkräfte , ein gutes Urteil , siud wohlausgeglichen , geraten
selten in wirtschaftliche Schwierigkeiten und haben einen aus -
geprägten Sinn für Recht und Unrecht . Zu den Auserlesensten
gehören diejenigen Menschen , die Grübchen in den Wangen
und noch dazu « ines im Kinn haben . Solche Typen waren
überhaupt nicht unter den Angehörigen der Berbrechergrupven
vorhanden . Dagegen hat er bei einem Mädchen , das wegen
Heiratsschwindels verurteilt wurde , di« schwache Andeutung
eines Grübchens im Kinn vermerkt .

Nach der Veröffentlichung des Forschungsergebnisses ist
allerdings zu befürchten , daß nun ganz raffinierte Gauner
und Gaunerinnen sich an Kosmetiker wenden werden , mit
dem Verlangen , sie mit künstlichen Grübchen auszustatten ,
und Verschönerungskünstlern ist bekanntlich kein Ding un -
möglich.

Drama unler den „schwersten Jungen "
San Francisco .

In dem Gefängnis von Aleatraz , das wie eine Festung
auf einer kleinen Insel liegt , ereignete sich ein schweres
Drama . Der Bankräuber und Kidnapper , RufuS McCain ,
der zu einer Gefängnisstrafe von 99 Jahren verurteilt wor¬
den war , wurde von seinem Mitgefangenen , Harry Aoung ,
von Beruf ebenfalls Bankräuber , erstoch«n . McCain und
Äoung galt «n als die „schwersten Jungen ^ der Strafanstalt .
Im Jahre 1988 unternahmen fünf Insassen von Alcatraz ,
unter denen sich auch McCain und Doung befanden , einen
Ausbruchsversuch , der jedoch fehlschlug. Zwischen d«n beid«n
Hauptanstiftern des Ausbruchsversuches glimmte seit jener
Zeit ein unüberwindlicher Haß . Am vorigen Dienstag kam
es zu « inem plötzlichen Handgemenge zwischen den beiden
Teinden , m dessen Verlaus A -ung ei« im Vesängnis selbst

verfertigtes schartiges Messer zog und es seinem einstigen
Freunde in den Unterleib stieß. Ter 37jährige McCain
starb fünf Stunden später an der schweren Wunde , die eine
Länge von 12 Zentimetern aniwies . Der 29jährige Harry
Donng steht bereits unter Mordanklage .

Wenn der Fall Schule macht !
Chicago .

Einen gewagten Präzedenzfall schuf das Gericht von Chi -
cago . als es einer Frau , die von weitem einen Autounsall
beobachtete, einen Schadenersatzanspruch von etwa 30 000 RM .
zubilligte . Sollte der Fall Schule machen, so dürfte er in den
USA . bald zu einer Rentenhysterie größten Ausmaßes führen .
Der Tatbestand lanq ziemlich einfach: Als di« 49 Jahre alte
Maud Higgins in Chicago Einkäufe machte, wurde sie ohne
ihr Zutun Zeugin eines Zusammenstoßes zwischen einem Per »
sonen - und einem Lastkraftwagen . Obwohl dabei den Kraft -
fahrern selbst kaum etwas geschah — sie zogen sich nur leichte
Schnittwunden zu — « rlitt Frau Higgins einen Nervenschock
und mußte ein Krankenhaus aufsuchen. Auch nach ihrer Ent -
lassung konnte sie die Erinnerung an das sür sie furchtbare
Erlebnis nicht mehr ausschalten . Allnächtlich träumte sie mit
einer geradezu « rschreckenden Lebenswahrheit den Zusammen -
stoß . Schweißgebadet wachte sie jedesmal auf und kam mit
ihren Nerven mit öer Zeit so herunter , daß si« nicht mehr
ihren Beruf als Näherin ausüben konnte . Alle ärztlichen Be -
mühungen waren vergebens , und der medizinisch« Sachver -
ständige erklärte vor Gericht , daß sie wohl Zeit ihres LebenS
arbeitsunfähig bleiben werde . So wurde ihr , die am Unfall
gar nicht beteiligt war , eine einmalige Abfindung als Scha -
öenerfatz zugesprochen.
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'Blich über

( BP -Archiv )

See Svieröonnta « lm Sezemter
Am kommenden Sonntag , den 8. Dezember , hält das

deutsche Volk seinen vierten Opfersonntag im zweiten Kriegs -

winterhilfswerk . Wie immer , so wird auch dieser Tag ein
Bekenntnis der opferbereiten Heimat sein .

Unsere Soldaten kämpfen für das Reich und seine Zukunft .
Wir in der Heimat setzen uns ein für ein gesundes Volk , das
die Aufgaben nach dem Sieg kraftvoll übernehmen kann . Ter
deutsche Mensch sagt ja zu diesen Ausgaben , die ihm das
Leben stellt und stellen wikd . Er steht voll und ganz auf dem
Platz , der ihm einmal zugewiesen wurde und den er nun ein -
zunehmen hat auf Gedeih und Verderb . Sein Wille ist hart ,
sein Herz aber fühlt die besondere Aufgabe , die ihm in der
Heimat erwachsen ist : die Befreiung von sozialer Not und
die Sicherung der Gesundheit , insbesondere unserer Mütter
und der heranwachsenden Generation .

Heute weiß jeder , da « der Ertrag seines Opfersonntages
abertausenden von Volksgenossen auf irgend eine Weise hilft ,
irgendeine Not nimmt . So fahren erwerbstätige Mütter für
vier Wochen zu einer dringend notwendigen Erholung , so
fahren hunderttausende von Kindern auf das Land , so er -
halten Wöchnerinnen zur Führung ihres Haushaltes Haus -
halthilfen , so entstehen zehntauiende von Kindertagesstätten
der NSV . zur Entlastung der Mütter , so fügen sich immer
neue Gemeindestationen und Hilfsstellen „Mutter und Kind "

in das Leben der Gemeinschaft mit ihren tausend Segnungen .
Für all das geben wir unser Opfer und wissen , daß jede

Mark , die wir geben , «in Schlag gegen England ist.

Schönheitsreparaturenam Straßenbelag
In den letzten Tagen sah man in verschiedenen Straßen

der Ttadt Gruppen emsiger Männer , die den Straßenbelag
anscheinend ohne recht erkennbare Ursache aufhackten , Alt -
teile beseitigten , die Unterlage reinigten und schließlich aus
der bekannten Asphaltkochküche die dampfende Masse in Neu -
belag auftrugen . Es handelte sich da aber immer nur um
ganz begrenzte schmale Streifen quer zum Straßenzug , die
ersetzt wurden . Schaute man näher hin , so bemerkte man ,
daß die Straße in ihrem Antlitz häufig unerwünschte Risse
bekommen hat , Folgen des Alters , der Witterung , vielleicht
auch sonstiger Schäden durch Abnützung . Verwandte ttr -
fachen , wie beim Menschen mitunter wohl auch . Bei den
Straßen ist nun diese Abhilfe nicht nur eine Angelegen -
heit der äußeren „Schönheit "

, sondern eine nüchterne Sach -
Überlegung . Die Risse , gleichviel , woher sie stammen , sind

MMnachis-Veekaufs AusstMung im Badischen Kunstverein
Im Auftrag der Abteilung Volksaufklärung und Pro -

paganda beim Clicf der Zivilverwaltung im Elsaß führt der
Badi ' che Kunstverein in Karlsruhe in seinem Haus . Wald -
straße 3 . in der Zeit vom 3 . bis 12. Tezeinber 18 -10 eine
Ausstellung von Bildern und Plastiken el sä ssi scher
K ü n st l e r durch . .

Ter Kultiirreferent der genannten Abteilung Heiner
Si äT> l e eröffnete im Beisein zahlreicher Vertreter , der maß -
geblichen Sjelleu .im & - Kreise nu . Auftrag des Initiators , des
GauleitekS iW ReichsstättMtexZ , Robert .Magnet , die
Schau . Wie Referent Stähle in seiner Ansprache ausführte ,
war eine Ausstellung der bildenden Künstler für die Straß -
burgcr Kulturwoche in Aussicht genommen . Die Tatsache
aber , daß zahlreiche Künstler aus dem Elsaß evakuiert und
ihre Bilder nicht zugreifbar , wenn nicht gar von den Kran -
zosen vernichtet oder gestohlen waren , verursachte die Ver -
zögerung und ward damit die Veranlassung der Nachtrag -
lichen heutigen Ausstellung in der Hauptstadt des benachbar -
ten Gaues . In Baden selbst sind 1a die bildenden Künstler
jenseits des Rheins in ihrem alemannisch gebliebene Heimat -
sinn durch die mehrfachen Ausstellungen in Baden - Baden nicht
unbekannt geblieben . Es soll ihnen noch nach dem Willen
des Verwaltnnaschefs Wagner bei erster Möglichkeit in
München und Nürnberg Gelegenheit zur weiteren Wirksam -
feit geschaffen werden . Geplant ist vor allem eine größere ,
die ganze Oberrheinlandschaft umfassende Ausstellung eläs -
sischer Künstler im Frühjahr 1941 in der Baden - Badener
Kunsthalle . Augenblicklicher Zweck der gegenwärtigen Weih -
nachtsverkaufsausftellnng ist nach Stahles Ausführungen ,
den heimgekehrten Künstlern die materielle Grundlage zu
weiterem Schaffen zu ermöglichen .

Ein flüchtiger Gang durch die Säle de ? Knnstvereins -
gebäudes — Maler Oskar Hageni - ann und Bildhauer Egon
Gutmann waren die künstlerischen Berater bei der Werke -
answahl — macht mit etwa einem halben Hundert Malern
nnd sechs Holzbildhauern bekannt . In erster Linie haben die
Maler Vorwürfe aus der Landschaft ihrer Heimat genommen
und sind darin , von dem durchgängig vorgezogenen Klein -
format allerdings abgesehen , unserer einheimischen Kunst -
Vorliebe verwandt . Daß Großformate nnd Austräae in Vor -
bindung mit der Architektur fehlen , setzte Referent Stäble
mit einleuchtender Begründung auseinander . Hierbei betonte
er die Treue elsässischer Maler , die sich charakterfest den Ein -
flössen französischer Propaganda und Kunsttendenz entzoaen
haben . Unter den etwa —70 Bildern befinden sich außer
Landschaften auch Bildnisse . Fignrenbild und Stilleben . Es
handelt sich mit zwei Ausnahmen ltm Oelbilder . deren Klein¬
format besonders zum erstrebten Ankauf mit anreizen mag .

St . A .

Verschwindet »er Goltzabn ?
Die Bedeutung des Kunststoffes in der Zahnbehandlung

Der Reichs -Deutisteuführer SA . - Staudartenführer Bln -

menstein hat die Vertreter der Dentisten aus allen Gauen
des Mroßdentschen Reiches zu einer Arbeitstagung nach
Frankfurt zusammenberufen , um sie mit der Anwendung von
Kunststoffverfahren in der Zahngesundheitspflege vertrant zu
machen . Die in der letzten Zeit besonders entwickelten Ver -

fahren auf diesem Gebiet ermöglichen die Anwendung von
Kunststoff durch die Einfachheit ihres Arbeitsganges in der
gesamten Zahnbehandlung als Erfatz von Edelmetallen . Der
deutschen Wirtschaft werden hierdurch nicht nur Devisen er -
spart , sondern Kunststoff für die Zahnbehandlung verspricht
auch ein Exportartikel zu werden , der in allen Kulturländern
der Welt aufgenommen werden wird . Der Kunststoff hat als
Werkstoff für die ZahngefundSeitspflege vor allem in ästhe -
tischer Hinsicht eine proste Bedeutung , da die ausr ihm her¬
gestellten Klonen « nd Brücken den eigenen ZäHnen deS
Patienten sowohl hinsichtlich der Farbe , wie auch in der
individuellen Gestaltung der Form in naturgetreuer Weise
angepaßt werden können . Der Kunststoff ist ein organisches
Material , das — biologisch gesehen den natürlichen Sub¬
stanzen des Zahnes am nächsten kommt und nach den bis -
herigen Erfahrungen in der Praxis von den Patienten im
Munde sehr angenehm empfunden wird .

zunächst kleine Schäden , die Ansatzstellen für größere werden
können , wenn nichts getan wird . Der Belag weist einen klei »

nen Schaden auf , Wasser dringt ein , friert zu Eis , Eis hat

Sprengwirknng , der Schaden wird größer , der Riß verbrei -

tert , vertieft sich, die Ränder quellen nach oben und machen
die Straße buckelig . Hier greift die genannte Kleinrepara »

tur ein , die „Falten " werden geglättet , die Fläche frisch ,,ge»

bügelt "
, die „Chirurgie " der Kolonnen schafft Abhilfe , daS

„Gesicht " der Straße ist wieder frisch , Schaden und höhere
Kosten sind verhütet durch rechtzeitige typische Vorwinter -

arbeit . ,
Für 200 Lite? Venzin 600 RM. Geldstrafe
Wegen Vergehens gegen die Verbrauchsrcgelungs - S ! ' af->

Verordnung hatte sich vor dem Einzelrichter beim Amtsge -
richt Karlsruhe der 46jährige Josef V . aus Stupferich zu
verantworten . Der Angeklagte hatte in der Zeit von , 3.
April bis 3 . . Inli 1S4N in Karlsruhe beim Wirtschaftsamt
für 200 Liter Benzin Tankausweiskarten mit der Begrün -
dnng erhalten , sein Sohn benötige den Betriebsstoff zu t >'' g -
lichen Fahrten mit feinem Kräftrad nach feiner Arbeitsstätte
in Gaggenau , obwohl sein Sohn die Arbeitsstelle bereits
anfangs April aufgegeben hatte und sich in Konstanz befand .
Er selbst verwendete das Benzin in seinem Kraftivagenbe -
trieb zn geschäftlichen Fahrten . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten zu einer Geldstrafe von 600 RM ., ersatzweise
80 Tagen Gefängnis .

Ein G as Wasser kostete 5 RM
Der 65 Jahre alte Eduard welcher damals in einem

Hause der Kreuzstraße in Forchh .' im wohnte , verspürte am
80 . Juni um 12 .30 Uhr nachts Durst , stand auf , ging in die
Küche und drehte das Licht an , um ein G ^ s Wasser zn trin¬
ken . Das Fenster war nicht verd » nkelt . der Lichtschein fiel
ins Freie nnd wurde von einem Polizeibeamten beobachtet ,
der die „einleuchtende " Tatsache meldete . Die Folge war
ein Strasbefehl über 5 RM . Geldstrafe wegen Uebertretnug
der Verdunkelnngsverordnung . Der Einspruch des Ver -
duukelungssünders hatte keinen Erfolg , denn die Strafe
wurde durch das Amtsgericht bestätigt .

Versuchte Abtreibung
In nichtöffentlicher Sitzung hatte sich die 28jährige

Kreszentia <2 , von hier wegen versuchter Abtreibung zu ver -
antworten . Das Amtsgericht verurteilte die Angeklagte zu
einer Gefängnisstrafe von neun Wochen .

Kurz notiert - lmz gelesen
Seinen 80. Geburtstag begeht heute in geistiger « nd kSr»

perlicher Frische Josef Haas , Karl -Schrempp -Stratze 39.
Mit dem goldenen Trendienstehrenzeiche » für 40jährige

Dienstzeit wurde der Justizinspektor Albert Zink beim Amts -

gericht Karlsruhe ausgezeichnet .
Prämiierung edler Gefangskanarien . Der Kmiarienziichter -

verein Karlsruhe 1900 veranstaltete im Lokal „Goldener
Hirsch " Karlsruhe , « ine Prämiiernng edler GesangSkanarien .
Trotz der schwierigen Verhältnisse , unter denen die Aufzucht
dieses Jahr vor sich ging , gelang es dem Verein , die statt -
liche ZM » on ?0 Stämmen Edeksängern . den Preis -

richtern vorzuführen . Die Bekanntgabe des Resultats erfolgt «
im Vereinslokal durch den 1 . Vorsitzenden Brandmeier ,
der auch gleichzeitig den erfolgreichen Züchtern schöne Ehren -

preise und Medaillen überreichte . Er dankte den Sportkam « -
raden für die großartigen Erfolge die errungen wurden und
dem Verein wie in den letzten Jahren auch diesmal ganz
besondere Ehre bereiteten .

Karlsruher VerMtaltuligen
Badische » StaarSrheater

IS Uhr die Oper „ E n » ch
Im Groß « » Hau »
A r d e n " von Ottmar

>elangt Stute astend um
erster zur Aufführung .

Morgen abend um ig Uhr findet die Erstaufführung des Märchenspiel »
„ Rotkäppchen ' von Hermann Stelter statt . Die Spielleitung hat August
Momber , die musikalische Leitung Willi LlNdner , die Tänze wurden einstu¬
diert von Irmgard Sil 'ierborth .

Hausmusik au ? zwei Jahrhunderten . Mm Sonntag , den 8. Dezember ,
nachmittags >/>« Uhr , bringt die Musikgruppe der Jugendgruppe der
RS . - Frauenschast des Kreises Karlsruhe unter Leitung von Frau
Hilde I a n d e r , Gausachbearbeiterin sllr Musik und Feiergestaltung . im
kleinen Saal der „ E t n t r a ch t " Hausmusik aus zwet Jahrhunderten zu
Gehör . Werke von Kaspar Frd . Fischer , Michael PraetoriuS , G . F . Händel ,
Karl Ditters von Dittersdorf u . a . kommen zur Aufführung .

Kleintierschau . Am Sonntag , den S. Dezember , veranstaltet der Klein .
tierzucht -Verein C 107 Knielingen im Saale „ Zur Linde " eine Klein -
Werschau . Es ist dies die erste Ausstellung seit dem Zusammenschluß der bei -
den Aleintierzuchtvereine . Trotzdem bei der Räumung bei Kriegsausbruch
wertvolles Zuchtmaterial verloren ging , steht fetzt wieder schönes Tiermaterial
zur Verfügung . Die Ausstellung steht unter dem Motto : „ Kleintierzucht dient
Volk und Staat " . Neben den zahlreichen Geslügelrassen werden allein 125
Kaninchen der Leistungs - und Echönheitsrasse ausgeftMt . Besonders hervor »
zuHeben ist die erstmalige Ausstellung der pflanzenfressenden Edelpelztiere
Nutria ( Sumpfbiber ) des Züchters Emil Engel , Knielingen . Verbunden mit
der Kleintierschau ist auch eine Ausstellung von Velzprodukten . Gleichzeitig
findet ein Verkaussmarkt von guckt - und Jungtieren statt . Außerdem werden
Lichtbilder gezeigt , die den Besuchern einen Einblid geben über die Pflege
und Zuckt von Kleintieren . Beginn der Kleintierschau Samstag mittag um
14 Ubr im Saale zur „ Linde " .

Ufa -Theater » nd Capital zeigen ab heute den neuesten Film der Bavaria -
Filmkunst mit Brigitte Hörne », Willy Birgel in dem Tourjanfky - Film
„ Feinde " . In weiteren Rollen : Ivan Petrovich . Reinhold Lütjohann ,
Gerd Höst , Fritz Eugens , Nikolaus Kolin , Hedwig Mangel . Spielleitung :
Viktor Tonr -anskti , Dieser Bavaria -Film vermittelt das harte Geschick einer
Gruppe Volksdeutscher , die wegen ihrer Abstammung von dem Hätz eines an -
deren V -' lkcs vertrieben werden . Im Vorprogramm die deutsche Wochenschau .

Das Gloria am Rondellplatz zeigt ab heute in Neuaufführung das Lustspiel
„ Die Finanzen des Grotzherzo » » ' , in dem Gustaf Gründgen »
Regie sübrt . Heinz Rühmann als Detektiv und Theo Lingen auf Freiers -
fützen bilden den Mittelpunkt einer Lustspielbesetzung . Ferner wirken mit :
Victor de Kowa , Hilde Weitzner , Fritz Albertt , Paul Henrkels , Willi Schur
u . a . m . Daneben läuft die Wochenschau .

Das Rheingold zeigt ab heute nur bis einschl . Montag den grotzen Musik -
film der Tobis : „ T r a u m m u s i V mit Mnrte Harell , Werner Hinz , Arel
von Ambesser , Lizzi Waldmitller u . a . m . Dazu die Wochenschau .

Die Schaudurg zeigt ab beute nur bis einschl . Montag den heiteren Wiener
Film „ W i e n e r G e f ch i ch I e n " mit Märte Harell , Paul Hörbiger , Hon »
Moser , Ollti Holzmann , Siegfried Breuer , Hans Schott -Schöbinger u . a . Dazu
die Wochenschau .

ffurttvängler in Karlsruhe
Kommenden Montag , abend » 8 Uhr , spielen in der Karlsruher .

halle Staatsrat Dr . Wilhelm F u r t N>ä n g I e r , Deutschlands erster Dirf »

gent , und Professor Georg Kulenkampsf , Deutschland » erster Geiger ,
gemeinsam Werke für Klavier und Moline . Die berühmt « „ Teuselstriller -

Die Fahrpreisvergünftigung für Kriegsbeschädigte
Der ReichSarbeitsminister hat entschieden , daß die für das

Kalenderjahr 193« ausgestellten Ausweise zur Erlangung von

Fahrpreisvergünstigungen für Kriegsbeschädigte auch für das

Kalenderjahr 1940 gelten . Tie Deutsche Reichsbahn h «t zu -

gelassen , daß die bisherigen , für die Kalenderjahre 19.W oder
1940 ausgestellten Ausweise - ohne weiteres auch für das

Kalenderjahr 1941 weiter Gültigkeit besitzen . Es handelt sich
um folgende Ausweise : Bescheinigung .für deutsche Schwer¬
kriegsbeschädigte zur Benutzung der 2. Wagenklasse mit Fahr -

answeis 3 . Klasse . Ausweis zur Benutzung des Abteiles für

Schwerkriegsbeschädigte und Bescheinigung zur sreieu Be¬

förderung des Begleiters eines Schwerkriegsbeschädigten .
Während die ersten beiden Ausweise von den amtlichen Für -

sorgestellen ausgefertigt werden , obliegt die Ausfertigung der
an dritter Stelle erwähnten Bescheinigung der Eisenbahnver -

waltung . Zugleich gibt der Reichspojtminijter btUsunt , dab

Inhaber der genannten Ausweise bei den Dienststellen der
ReichSpost , besonders an den Schaltern , bevorzugt zu be -
handeln sind .

Aelöpostpäckcken mit Lebensmittel
Zum vorstehenden Weihnachtsfest werden trotz wiederhol -

ter Mahnungen immer wieder Feldpostsendungen mit leicht
verderblichen Lebensmitteln ins Feld gesandt . Selbst bei gu -
ter Verpackung gelangen solche Sendungen wegen der langen
Beförderung vielfach schon völlig aufgeweicht zu den Sammel -
stellen . Die Weiter - oder Rücksendung ist dann zwecklos , weil
der Inhalt schon verdorben ist . Die deutsche Reichspost bittet
deshalb dringend alle Absender , keine leichtverderblichen Le -
bensmittel in Feldpostpäckchen abzusenden , zumal bei der gu -
ten und ausreichenden Verpflegung unserer Soldaten im >
Fett « die Übersendung von Lebensmitteln überflüssig

Sonate » de» grotzen italienischen Geiger » de» 17. Jahrhundert » , r - rttni . «r
öffnet den Abend in virtuoser Weis «. AI» Erstaufführung folgt da « Haupt -
werk des Abends : die 2. Sonate für Klavier und Violine von Furtwitnal «»
selbst . Den Abschlutz bildet die allbekannte liebliche „ Frühlings -Sonate " dm
Beethoven . Wie uns die Konzertdtrektion Kurt Neuseldt mitteilt , ist der Nor ,
verkauf erfreulich rege , doch sind noch viele gute Karten erhältlich .

Amiliche WHW .-Nachrichlen
vrtSgruppe Absiedlung . Franz -Abt -Stratze 8. GamStaa , 7. Dezember M >

15— 16 Uhr Ausgabe von Kinokarten für sämtliche Gruppen
Ortsgruppe « nietingen , NSV .-Geschästsstelle . Eagensteiner Strafte V

Ausgabe von Kinokarten an die WHW -Betreuten erfolgt am Samst --g
'"nach»

mittag von 19—17 Uhr .

Naß - Kalt : jetzt NIVE /

Nivea -Creme erhält
Ihre Hau » qIoH und

geschmeidig u. macht
sie widerstandsfähig

gegen Wind u. Wetter .

Ii !
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Preistretbern wird aufs Dach gestiegen
vor Landrat in Konstanz verhängte Strafen bis zu 250 « RM . - Einem Unbelehrbaren dt» SandelßetlaubniS entzogen

Konstanz , 6. Dez . Zum Schaden der Volkswirtschaft aber
auch zum Schaden des Ansehens ihres Berufsstandes ver -
sucht eine gewisse Sorte von Kaufleuten , Händlern , Wirten
Usw . immer wieder sich am Kriege zu bereichern , dadurch
daß sie meist bei solchen Waren , die nicht der Kartenvflicht
unterliegen die festgesetzten Stoppretse willkürlich uberschrei -
ten . Daß die Preisbchörde aber nicht gewillt ist, solche Scheid «
linge der Volkswirtschaft ungeschoren davonkommen zu laf -
fen , beweist eine Veröffentlichung des Landrats Konstanz
sPreisbehördej . Danach wurden eine Reihe von Gastwirten ,
die durch unerlaubte Erhöhung der Bier - und Weinpreise
ihre Gäste übers Ohr hauen wollten , mtt Geldstrafen biS zu
8000 RM . belegt . In einem besonders schwerwiegenden Fall ,
der sich in einer Gemeinde des Kreises Donaueschingen ab-
spielte , wurde der Gastwirt mit 1000 NM . bestraft . In einem
Kurort allein wurden Strafen von 2000 , 1200 , 500 und 830
RM . ausgesprochen .

Ein anderes beliebtes Gebiet für Preissünder war der
Obst - und Gemüsehandel . Hier muhten Strafen von 1000,
500, 200, 100 , 100 und 100 RM . ausgesprochen werden . Leid-
tragende waren Groß - und Kleinhändler , aber auch Erzeu¬
ger , besonders der Insel Reichenau . Ein Obstgroßhändler
w Konstanz war besonders unbelehrbar ! sowohl die erste

Strafe mit 150 RM . wie auch die bald folgende zweite Strafe
mit 1000 RM . hatten keinen Erfolg . Er machte sich auch
noch in einem dritten Falle strafbar . Da er eine besonders
verwerfliche Gesinnung an den Tag legte , mußte ihm sogar
die Handelserlaubnis entzogen werden . 150 RM .
wegen Beamtenbeleidigung gab es als Zugabe , die in diesem
Fall nicht unter das Zugabeverbot fiel .

In der Liste der Preissünder Jtnb ferner aufgeführt Le¬
bensmittelhändler , Vermieter wegen Steige rung
des Mietpreises und Metzger . Ruck Fuhrunterneh -
mer , die ihre Preise für Fuhrleistungen überschritten , wur -
den bestraft . In einem Fall mußte ein Fuhrunternehmer
2500 RM . bezahlen . Weit über 100 Personen wurden so von
der Preisbchörde mit empfindlichen Strafen belegt , gegen
zahlreiche andere wurde eine ernste Verwarnung ausgespro -
chen .

Ein großer Teil der Bestraften glaubte Beschwerde ^ beim
Finanz - und Wirtschaftsministerium führen zu können . In
keinem einzigen Falle aber wurde einer Beschwerde statt -
gegeben , sondern immer wieder den Preissündern ins Ge -
wissen gerufen , daß alle diejenigen , die in uuverantwort -
licher Weife die Kriegslage zu Preissteigerungen benutzen ,
mit schweren und schwersten Strafen zu rechnen haben .

Bodenloser Leichtsinn / Gr wollte st«h an einem Förderseil in dte Höhe ziehen
lassen - und sauste tn die Ttese

Heidelberg , 6. Dez . Ein schwerer Unglücksfall , der einzig
und allein auf bodenlosen Leichtsinn zurückzuführen ist , er -
eignete sich in den Mittagsstunden des Dienstag in einem
Fabrikgebäude des Stadtteils Handschuhsheim , an dem zur
Zeit Gipserarbeiten ausgeführt werden . Ein junger Gipser ,
der bei diesen Arbeiten beschäftigt war , ließ sich während der
Mittagspause von einigen in der Fabrik beschäftigten Arbeite -
rinnen an einem Seil , das zum Hochwinäen der mit Gips
gefüllten Kübel diente , an der Außenwand der Fabrik in
die Höhe ziehen . Zunächst ging auch alles flott . Als aber
der Arbeiter in ziemlich großer Höhe war , ließen die Mädchen
das Seil plötzlich los . Der Unglückliche sauste mit voller
Wucht in die Tiefe und erlitt schwere Verletzungen , die seine
sofortige Unterbringung ins Krankenhaus notwendig machten.

Sie wollte frische Luft schöpfen - und stürzte
aus dem Fenster

Zunsweier <b. Offenburg ) , S. Dez . Die 30 Jahre alte
Frau Hermine Link, die schwer erkrankt im Bette lag , wollte

einen Augenblick , da sie sich etwas wohler fühlte , benutzen ,
um etwas frische Luft am Fenster zu schöpfen . Während sie
am Fenster stand , bekam sie plötzlich einen Schwinde ' ansall ,
verlor das Uebergewichi nnd stürzte auf die Straße . Tie er -
littenen Verletzungen waren so schwer , daß sie kurze Zeit
später starb .

Auf der Straße tot au 'gewnden
Freibnrg i . Br . , 6 . Dez . Zu Beginn der Woche wurde der

in Freiburg - St . Georgen wohnhafte Maurer Roth in der
Nähe des Gasthauses »Zum Ritter " tot aufgefunden . Es
wird angenommen , daß der Verunglückte in der Dunkelheit
von einem Kraftwagen überfahren worden ist .

♦
L Elfenz : Tödlicher Unfall .' Auf der Straße zwi-

fchen Elsenz und LandsHausen kamen zwei junge Männer
aus Oberöwisheim an einer Kurve mit ihrem Motorrad zu
Fall . Hierbei wurde der eine von ihnen so schwer verletzt ,
daß er bald darauf verstarb , während der andere mtt leich -
teren Verletzungen davonkam .

Ans der baöifchen Heimat

Fr . Mosbach : Kreischronik . Bei dem Rundenkamps
der Schützenvereine im Kreis Frankenland errang der
Schützenverein Neudeuau mit 560 Ringen den dritten Platz .
— In Fahrenbach wurde der Schulsaal im Rathaus gründlich
erneuert . Nachdem beide Lehrer aus dem Heeresdienst ent -
lassen wurden , konnte der normale Schulbetrieb wieder auf -
genommen werden . — Im Rathaussaal in Neckarburken
sprach Frau Sulzer - Mosbach über den Kampf und die Nöte
des Auslandsdeutschtums . — Bei einem gut besuchten Heim -
abend in Dallau hielt Frau Buudschuh - Mosbach einen lehr -
reichen Vortrag über die Kriegsausgabe der Volks - und
Hanswirtschast .

l. Neckargemünd : Lehrgang für Verwundete .
Auf Veranlassung der Deutschen Arbeitsfront fand hier durch
den Leiter für Berufsschulung der Ortswaltung Neckar-
gemllnd für die Verwundeten des hiesigen Reservelazaretts
ein Kurzschrift -Lehrgang statt , an dem sich zahlreiche Sol -
daten beteiligten .

Grätingen : Der Floßgraben verschwindet . Im
Verlaufe der Veränderungen des Dorsbildes . die sich durch
den planmäßigen Fortschritt der Psinzregulierung ergeben ,
verschwindet auch der sog - Floßgraben , der ehemals als Kanal
diente , auf dem vorwiegend Steine transportiert wurden . In
wenigen Tagen schon wird von dem alten Floßgraben nichts
mehr zu sehen sein.
Mittelbaren

Bischweier sbei Rastatt ) : Notizen . Kommenden Sonn -
tag veranstaltet der hiesige Kaninchenzuchtverein eine Werbe -
schau . Gezeigt werden bei dieser Schau vor allem Tiere sol-
gender 4 Rassen : Angora , Deutsche Widder , Franz . Silber u.
Wiener sweiß u . Blau ) . — Die hiesige Volksschulgruppe des
VDA . sammelte für Zwecke des gesamtdeutschen Gedankens
den Betrag von 44,40 RM .

b . Gaggenau : Bilderbogen . Als 4 . Veranstaltung des
Kulturrings gelangt am Montagabend die Operette „Zigeu -
nerliebe " von Lvhar zur Aufführung . — Der Turnerbund
Gaggenau sieht in seinem Winterprogramm verschiedene Ski -
kurse vor , ferner verschiedene vereinsoffene Wettkämpfe und
Skiwanderungen . — Beim Haupteingang der Bergwerke fuhr
ein Kies -Lastwagen auf einen dort parkenden Lastwagen mit
solcher Wucht auf , daß der Lastwagen fast völlig zertrümmert
wurde und der Kies - Lastwagen die Eisenumzäunung ein -
drückte und die dahinter aufgestellten Fahrräder ebenfalls
zerstörte .

b . Michelbach : Marder am Werk . Ein Marder er-
würgte im Hühnerstall einer hiesigen Familie nicht we-
niqer als 13 zumeist einjährige Hühner .

An Min und Kinzig
ll. Lahr : Hauptversammlungen . Im „Apfel "

hielt der Ski - Club seine Jahreshauptversammlung ab . 50
Mitglieder des Vereins stehen unter den Waffen . Sportwart
Wurm teilte mit , daß sich die wöchentlichen Gymnastikstunden
guten Zuspruchs erfreuen . Es sollen örtliche Veranstaltun -
gen gefördert werben , da große skisportliche Veranstaltungen
nicht stattfinden können . — In der „Sonne " war die Haupt -
Versammlung der Brennmaterial -Bezugsgenossenschaft Lahr .
Die Zahl der Mitglieder beträgt zur Zeit 386. Der Um -
satz war gegen das Vorjahr um 2300 RM . gestiegen.

s . Altenheim : Allerlei . Im Anwesen des Joh . Mich.
Wurth , das zur Zeit als Kinderkrippe benützt wird , brach ein
Kaminbrand aus , der glücklicherweise gelöscht werden konnte ,
bevor er größeren Umfang annahm . Es entstand beträcht -
licher Gebäudeschaden . — Vorige Woche besuchten elsässische
Bürgermeister unfern Ort und zeigten großes Interesse für
die Einrichtungen der Kinderkrippe , der Milchzentrale , der
Farrenhaltung . der Hengsthaltung . sowie einiger landwirt -
schaftlicher Musterbetriebe mit Kartoffel - und Futtersilos .
Bei einem Imbiß machte Bürgermeister Fritlch noch längere
Ausführungen über die Dorfgeschichte von Altenheim .

Allmannsweier lb. Lahr ) : Sand tn der Kreissäge .
Beim Brennholzsägen brachte der Landwirt G . Dietrich die
rechte Hand in die Kreissäge . Ein Finger wurde ihm glatt
abgeschnitten , dte anderen sind schwer verletzt .

Zum Hikolaustag ,
Ein Erlebnis aus Odenheim

Ratschreiber Romacker, Grundbuchverwalter ,
Weißbärtig , nahe dem Abbau -Alter ,
Geht nachmittags seinen gewohnten Gang
Auf ' s Rathaus , wie schon viel Jahre lang ,
Wenige Wochen vor Weihnachtszeit .
Es regnet und windet . Es stürmt und schneit .

. Sein Mantelkragen ist hochgeschlagen ,
Und tief in die Stirne vor Wetters Graus
Der Hut gezogen ; 'nur unter dem Kragen
Schaut der weiße Vollbart heraus .
Zwei Kinder kommen des Wegs ihm entgegen ;
Ein Mägdelein , zwölf Jahr ungefähr ,
Führt an der Hand auf den weißen Wegen
Einen dreijährigen Knaben daher .
Was tut der Kleine ? Er geht in Ruh'

Auf den greisen Hüter der Grundbücher zu,
Schaut den großen , vermummten Mann
Treuherzig mit strahlenden Augen an .
Ein Wort nur kommt aus dem Mündlein heraus :

„Nikolaus !"

Ratschreiber Romadcer geht darauf ein :

„Kennst mich noch , lieb *
» Bübelein ?"

„Ha freilich ! Du warst ja schon bei mir .
"

„Nun wart ! Ich komm' bald wieder zu dir !"
Otto Michaeli

eSWmmaitmiis des Mtlitfiti
In absehbarer Zelt ?

Konstanz . 6 . Dez . Nach jahrelangen Verhandlungen , nach
vielen Sitzung ? » und Wortgefechten scheint nun auch die
Schweiz endgültig die Schiffbarmachung des Hochrheins in
Angriff nehmen zu wollen . In dem soeben veröffentlichten
Arbeitsbxschaffungsprogramm des Schweizerischen Bundes -
rats sind erstmals Summen ausgewiesen , die ^itr die Schiff -
barmachung des Hochrheins , für den Bau ron
Kraftwerken am Rhein zwischen Base ! und Schaffhausen nnd
für die Neoulternng dcs Boden ' ee .' ausgegeben iverden sollen .
Und zwar sind für die Verwirklichung des GesimtprojektZ
600 Millionen Schweizer Franken vorgesehen .

EWssische Nachrichten
Verwaltungsakademie Straßburg errichtet

Straßbnrg . 6. Dez . Am 18. Dezember wird die Ver -
waltungSakademie Straßburg , zu deren Leiter der Führer
des Reichsverbandes Deutscher Verwaltungsakademien , Dr .
Lammers , den badischen Staatsminister Pflaum er ernannt
hat . mit einer Festsitzung im Sängerhaus Straßburg durch
Reichsminifter Dr , Lammers feierlich eröffnet . In einer ein -
leitenden Besprechung gab am Donnerstag Staatsminister
Pflaumer den anwesenden Behördenleitern Aufschluß über
Sinn und Zweck der Akademie , die den elsässischen Beamten ,
Behördenangestellten und Angestellten öffentlicher Körper¬
schaften. wie auch den Angehörigen der Wirtschaft , Gelegenheit
zur beruflichen Fortbildung auf wissenschaftlicher Grundlage
geben soll.

Berufsschule für die Kaligruben

Wittenhcim tOberelsaß ) . 6. Dez . Die elsässischen Kali -
gruben haben zur Heranbildung eines guten bergmännischen
Nachwuchses auf der Grube „Anna " eine bergmännische
Berussschule eingerichtet . Zum Schulungsleiter wurde der
Wissenschaftler und Bergmann Dr . Cares ernannt .

U eber 100 Personen überschritten die Grenze

St . Ludwig , 6. Dez . Am Donnerstag wurde zum fünften
und wie es heißt letzten Male die hiesige Grenze zu der
Schweiz geöffnet , um den durch die Kriegsereignisse dorthin
gekommenen Elfässern Gelegenheit zur Heimkehr zu geben .
Dank der Sorgfalt und Umsicht der beiderseitigen Grenz -
vrgane konnte der Uebergang der etwa 100 Personen mit
Gepäck und teilweise mit HauKinventar ohne jeglichen Zwi -
schensall abgewickelt werden .

Wie bei der letzten Grenzöffnung Anfang November Ve-
fanden sich auch diesmal unter den Rückwanderern wieder
verschiedene Schweizer Familien , >.ne mit den elsässischen
Volksgenossen tn mt :n früheren Wohnsitz in St . Ludwig ,
Straßburg . Mülhausen usw. zurückkehrten .

Ans öer Bienwalt Ecke
-b - Kandel , 6. Dez . Die Bevölkerung Kandels vereinigte

sich mit den Formationen , den Angehörigen der Gefallenen
des jetzigen Krieges zu einer schlichten , würdevollen Helden -
ehrungsseier , in deren Mittelpunkt Ortsgruppenletter Mul -
ter das Vermächtnis der Toten würdigte .

Unter der Losung „Mit unseren Fahnen ist der Sieg "

veranstaltet die Partei in den nächsten Tagen in der ganzen
Südpfalz Versammlungen .

Wie der stellvertr . Bürgermeister der Stadt Landau , Ober -
baurat Ecker, in einer Ansprache bekanntgab , wird die che-
malige Kommandantur am Herbert - Norkus -Platz zum Rat -
haus der Stadt Landau umgebaut werden . Das Heimat -
museum soll weiter ausgebaut werden . In neu zur Ver -
fügung gestellten Räumen des Zeughauses soll dte Heimat-
geschichtlich wertvolle Sammlung des verstorbenen großen

Heimatfreundes Kommerztenrat Heinrich Kohl aus Neustadt
der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden .

In Berg stürzte der 71 Jahre alte Maurer Friedrich
Scherrer 1. beim Kriegerdenkmal dte nahezu zwei Meter
hohe Abschlußmauer kopfüber herunter und erlitt schwere
Verletzungen . *

pp . Hagenbach : Für unsere Soldaten . Unsere Sol -
daten konnten feit der Wiederbesiedlung erstmals im Oktober
d . I . mit Päckchen aus ihrer wieder glücklichen Heimat be-
dacht werden . Nunmehr werden die Vorbereitungen über
die kommende Versendung von Päckchen getroffen . Auf dem
Büro der NSV . wurden bereits dte Anschriften unserer Sol -
daten festgestellt. Ferner sollen dte Anschriften der Ange -
hörigen des Arbeitsdienstes und der Organisation Tobt an -
gegeben werden .

Badische Familienchronik
Badenweiler : » ei ehem . Srfilofjotrftmller des hiesige « «roßherzogl .

Besitzes , Mathias Liimmlein , feierte seinen 80. Gednrtstag .
Bühl : Der älteste Einwohner von Bühl , Landwirt Franz Seifried , start

im Alter von 92 Jahre » , « r war auch der älteste Feldzngsteilnehmer von

1870/7t .
b . Gaggenau : Der ehem . Fadrikdirelt - r »ei Daimler .» - « , , Kranz

Knecht , konnte seinen 81. Geburtstag begehen . — Josef Tchächinger , der ü » er

26 Jahre bei DaimlerBenz beschäftigt war , wurde zur letzten Ruhe getragen .

fi. Michelbach : Die Silberne Hochzeit feiern am lt . Dez . d>e Eheleute

Weudclin Anselm und Ehefrau Anna . geb . Hirsch : am 22. Dez . die Eheleute

Zoses Anselm und Ehefrau Margaretha , geb . Hintermann .

Fr . M u d a u • Die Eheleute Karl Müßig und Frau Berta , ged . Dam -

»ach, konnten das Fest der goldene » Hochzeit feiern .
m . Ringsheim : Bei einem A ? » ell der TRK ' . Bereitschaften wurde an

HanPthelfer August Weder die Medaille für deutsche Bolkspflrge überreicht .

e:. Singen : ym 50. L?b -N» >gj>» starb der belannie Gastwirt Zohai »

« lba n Rniher , ehem . Besidcr der Zihesfelbcrderge „ Kur Krone " . — 85 Iah c

alt wurde der in Freiburg i . Br . ledende Altsingeuer Erwin Johann Britisch .
— Ihr 80. Wiegenfest stierte die Ai ' we Reize . — Rentner Franz

Zaver Bieler konnte !e!» e» 83 . , Frau Therese Wa ' heim ged . Neidhart den 90.
lind Remi -er Fran « Männer d»,! 75. d "bnr3tni begehen .

Mini (6 . Odertirch »: Die Eheleute Karl Schneider I « ad Frau Christine ,
geb . Hnsenohr , konnte » ihr goldenes Ehejubiläum begehen . Aus der Familie
stammen S Kinder , 11 Enkel und ein Urenkel . Ein Sohn ftard im Weltkrieg
de» Helsen, »«, drei Tochter leben i« Amerika .

Wagshurst : Altratfchreider Bernhard Vollmer n feiert « die Boll .
endung seines 75. Lebensjahres .

Wiese » tal (6 . Bruchsal ) : Im hohen Alter von «2 Jahren starb der

langjährige Kommandant der hiesigen Frei « . Feuerwehr . Heinrich Wagenha » .
Auch um da» Tängerwesen hat sich der verstorbene verdient gemacht .

Verliehene Auszeichnungen
Mit dem ff . « . 1. Klaffe ausgezeichnet wurden : Oberleutnant Walter Wacker

aus Singen a . H . : Nsfz . Ludwig Gernoth ans Käfersberg <t . Offendurl ) !
Nffz . Heinz Göbel aus Mannheim -Feudenheim .

Das E . ft 2. Klasse erhielten . Nsfz . Erwin Huber und Gefr . Jos . Ai « -

mermann , beide aus Evdennij ; Gefr . Heinrich Bansin ans Wiesloch : Gefr .
Ernst Scherer aus Bühl : Gefr . Sansjörg Willarcth und Gefr . Karl Ketten -

mann aus Heidelberg : Gefr . Otto Baier aus Oderwittftadt .
Mi « dem goldenen Verwundetenabzeichen wurde Leutnant Moser aui

Wolfach ausgezeichnet .
Befördert wurde « : Hauvtwachtintistec Friedrich Zimmermann ans

Leopoldshafen zum Oberleutnant : Stabsfeldwebel Erich Klenit aus Bade » . Oos

zun , Leutnant : Wachtmeister Berthold Scharr aus Leovoldshafen zum Ober -
Wachtmeister : Gefr . Raimund Jssenmann aus Oderwolfach zum Unteroffizier !
Gest . Karl Mauihe aus « illingen zum Obergefreiten ? Soldat Otto Neukum
aus Millingen zum Gefreite » .

Wasserftandsberichte des Rheins : Konstanz 325 , minus 2 ; Rheinfelden 216 ,
Slus l : Breisach 184, plus l ; Kehl 245, gleich ! Siratzburg 240, plus 1; Karls¬

ruhe 406, minus 7 ; Mannheim 304, minus 11 ; tauft 219, minus I .
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Katharina nnd die Weihnachtsbäckerei
Bilder aus einem häuslichen Advenis -Film

Die kleine Katharina hat sich wie ihre längst verstorbene
große Namensschwester eine Krone auf ihren blonden Schopf
gesetzt . Aber die Krone ist nicht wie die der verblichenen
deutschen Prinzessin aus dem Hause Anhalt -Zerbst und nach-
maligen Zarin von Rußland aus eitel Gold , sondern aus
purer Pappe . Und oben guckt ein kleiner Haarpinsel her -
aus . Auch geschah die Krönung nicht aus Machtgelüsten ,
sondern nur aus vorweggenommener Festfreude , seliger Er -
Wartung und Ahnung kommenden Lichterglanzes . . . nur
weil die Mutter am letzten Sonntag die erste rote Kerze am
Adventskranz entzündet hat, , weil in zwei Wochen das Christ -
kind kommt .

*
Die Mutter nun , da Katharina ernstlich und unabweisbar

ihren Entschluß bekundet hat , bei der Weihnachtsbäckerei

„ Venken Tie fich nur " , sag , der Dichter , „ mein »wellähriger gl« » »»
hat gestern mein neue » Manuskript zerrissen !"

„ Ach — rann er denn schon lese « ?"

nicht allein zusehen , sondern tätigen Beistand leisten zu wol -
len , hat vorausschauend und ahnungsvoll , wie Mütter sind,
ihrer kleinen bekrönten Tochter eine zwar unmajestätische ,
aber praktische Schürze umgebunden , ihr einen Stuhl herbei -
gerückt und ihr eine Ecke des Küchentischs nebst unerläß -
lichem Nudelbrett als Wirkungsbereich zugewiesen . Katha -
rina macht sich geschäftig ans Werk : Ihr emsiges Tun wird
beschwingt von den lieblichen Düften , welche mittlerweile
in der Küche aufsteigen und sich allmählich weihevoll durchs
ganze Haus verbreiten . Das ist ein herrliches und würziges
Aroma , welches unter dem schrecklichen Wiegemesser — die
Mutter hat es lieber für sich behalten — emporsteigt , eine
Mischung , deren große und kleine Nasen meist nur einmal
im Jahre teilhastig werden . Dann weiß jedermann , dem so
ein lieblicher , warmer Hauch in die Nase steigt : nun kann es
nicht mehr lange dauern . Allmählich ist es Zeit , an den
Wunschzettel zu denken und an den Christbaum .

-I«
Die kleine Katharina ist vorerst so hingegeben an das

Werk ihrer Hände , daß sie keinen anderen Gedanken zustande
bringt , als backe , backe Kuchen. Es ist ein Geschäft, das sie
bisher nur im Bilderbuch gesehen hat , und jedesmal , wenn
sie es sah , erwachte in ihr der Wunsch, es selber zu tun , ganz
allein , „ich auch" . . . Zum erstenmal ist in diesem Jahre ihr
Wunsch in Erfüllung gegangen . Siehe : Katharina wirkt mit
den beiden dicken Pfoten in der geheimnisvollen Masse ,
welche nachher im glühenden Ofen die köstlichste Verwand -
lung durchmacht. Backen ist schön. Es ist eine Lust für Kin -
der in der Weihnachtszeit .

*
Ha , aber , nun ist es so weit . Katharina hat von der Mut -

ter mit den dazugehörigen Ermahnungen und Gebrauchsan -
Weisungen ein prächtiges Spielzeug in die dicken, vom Teig
klebrigen Pfoten bekommen , welches man in unserer Gegend

Wälgerholz nennt . Katharina blickt mit tiefer Befriedigung
auf das Werk ihrer Hände und erlebt zum erstenmal die
Verwandlung der trägen Masse durch die Kraft des mensch -
lichen Geistes und ihrer kleinen Arme . lSie erlebt es na -
türlich nur , sie ist weit davon entfernt , derart verschmitzte
und schwierige Gedanken in ihrem blonden Häuptchen her -
vorzubringen . ) Aber sie ist schon so weit gediehen, daß sie
sich beim emsigen Schaffen hin und wieder eine kleine Ab-
schweifung gestatten darf .

Und also entstehen auf der gelblich geglätteten Fläche
unter dem rollenden Wälgerholz lman muß es vorher mit
Mehl bestreuen rundherum , sonst schlingt sich der tückische
Teig um das Holz wie eine Bauchbinde , und man hat seine
Last, ihn ivieder abzukriegen ) — erscheinen also auf der
glatten Fläche vor Katharinas großen Augen die wunder -
lichsten Figuren : sie erblickt da zum Beispiel ein herrlich
bezopftes Puppenkind , einen Puppenwagen mit rosa Bor -
hängen , ein großes Bilderbuch und auch den Nikolaus mit
seinem Sack . . . Katharina sieht eS wahrhastig deutlich vor
sich und rollt ganz selbstvergessen immer zu . Die Mutter ,
der das zu lange dauert , sieht hingegen zu Katharinas Ber -
wunderung nichts von alledem . . . höchstens daß der Teig
über so träumerischen Betrachtungen allbereits viel »u dünn

geworden ist und einige Löcher aufweist , welche eilends ge-
stopft werden müssen.

*
Dann kommt das Ausstechen. Es ist beinahe noch schöner

als das Rollen , aber man muß achtgeben dabei und keine
Nebengedanken haben . Schon bedeckt sich das bestrichene
Backblech mit weihnachtlichen Figuren , mit Herzen und Ster -
nen , mit Schäfchen und Vögeln , und aus dem übriggebliebe -
nen Rest , aus dem man gar nichts mehr herausstechen kann,
macht die phantasiebegabte Katharina mit den mehlbestäub -
ten Fingerchen einen wunderlich eckigen Kloß , einen Privat -
knchen nämlich gewissermaßen , welcher am Heiligen Abend
dem Puppenkind Marianne unter dem Christbaum beschert
werden soll. An diesen Kloß verschwendet Katharina ihre
ganze Schöpferkraft und Liebe . Sie läßt ihn nicht aus den
Augen , legt ihn der Mutter gleichsam ans Herz und sieht ihn
sorgenvoll auf dem ersten Backblech im Ofen verschwinden .

$
Kneten ist schön, Rollen ist schön , Ausstechen ist schön . . .

aber das Allerschönste ist : ganz heimlich und verstohlen zu
probieren , einen Finger voll süßer Teigmasse selbstveraessen
und genießerisch in den Mund zu stecken. Katharina ist sogar
bereit , dabei auf den Finger zu verzichten. H. T.

Das Sterbebett der
Millionengewinne aus einem Wunder der Natur - „Waliriedhöfe " im Eismeer

Lange Zeit hat man die Behauptung , daß sich große Säuge »
tiere , wenn sie sterben , an einen einsamen , den Menschen un -
zugänglichen Ort zurückziehen , für eine Sage gehalten . Die
Naturforscher haben sich wiederholt mit dieser hochinteressan -
ten Frage , die zu den unerklärbaren Wundern des Weltalls
gehört , beschäftigt , und die moderne Wissenschaft konnte fest -
stellen, daß diese vermeintliche Sage keineswegs in das Reich
des Jägerlateins zu verweisen sei , sondern daß man sie als
unstreitbare Tatsache anerkennen müsse.

Zum erstenmal stellte man es bei den wilden Elefanten
fest , daß sich die Tiere , wenn sie alt werden , von der Herde
trennen , und sich irgendwo tief in der Wildnis an einen ein -
famen Platz hinflüchten , um dort zu sterben . Man entdeckte
sowohl in Afrika als auch in Indien im Urwald „Elefanten -
friedhöfe "

, die bewiesen , daß die grauen Giganten , einem
unerforschlichen Naturtrieb folgend , im Tode einsam bleiben
wollen , auch wenn sie ihr Leben lang Herdentiere waren .
Bor zehn Jahren glückte nun einem norwegischen Walfänger
an ber Ostküste von Grönland eine Entdeckung , die nicht
nur in wirtschaftlicher Beziehung von Bedeutung war , son-
dern auch den Naturforschern einen neuen Einblick in ein
uraltes Wunder im Weltall gewährte . Der Walfänger , der
nur sehr geringe Beute gemacht hatte , entdeckte auf dem
Wasser , das hier nur einige Meter tief war , auffallend große
Oelflecke . Es schien ihm zunächst, als sei hier ein Tank -
dampker gescheitert , dann aber suchte der Kapitän den Meeres -

grund ab und sah etwas , das er anfänglich für ein Trug «
bild seiner Augen hielt Auf dem Grunde lagen die Leichen
von Hunderten von riesigen Walen , die sich im Eiswasser des
Polarmeeres erstaunlich frisch erhalten hatten . Damit wurde
ein Gerücht , das unter allen alten Walfängern seit langem
verbreitet war , zum erstenmal bestätigt . Es gab in der Tat
In den nördlichen Eismeeren einsame , seichte Stellen , zu
denen sich die sterbenden Wale zurückzogen, um sich hier in
einem einzigartigen Friedhof der Natur zur letzten Ruhe zu
betten .

Der norwegische Walfänger ist mit seiner Entdeckung de»
ersten Walfriodhofes zum Millionär geworden . Die moderne
Industrie hat einen großen Bedarf an Waltran , und da auch
das Walöl sehr hoch im Preise steht, verdiente der Mann ,
nachdem sich die Fundstätte als überaus ergiebig zeigte , mit
seiner Wahrnehmung nicht weniger als V Millionen Mark .
Man hat seit jenem Tage eine ganze Reihe derarttger selt-
samer Friedhöfe gefunden , vor allem in den nördlichen EiS -
meeren bei Grönland , bei Franz -Josephs -Land und im
Bering - Meer . Aber auch südlich vom Kap der guten Hoff -
nung fand man ein derartiges Massengrab der Wale . Die
verschiedensten Nationen haben aus diesen Friedhöfen erheb -
lichen Nutzen geschlagen, mit Hilfe moderner Fanggeräte lie -
ßen sich die Leichen der Riesensäugetiere ohne große Mühe
bergen .

. . . .. . . , _ . fj V, -; , .

Händel als Harfenist
Der berühmte Komponist des „Messias " war in den Iah -

ren 1720 bis 1729 als Operndirektor tätig und dirigierte an
der Harfe sitzend das Orchester . Seine Begleitung der Ge -
sänge war so hinreißend , daß sich die Aufmerksamkeit der Zu -
Hörer zum großen Verdruß der Sänger häufig mehr HändelS
Kunst als ihren Leistungen zuwandte .

Der italienische Sänger Senesino geriet einmal darüber
so in Wut , daß er sich seinen Kollegen gegenüber äußerte , er
werde , wenn Händel ihm noch einmal einen solchen Streich
spiele , ohne weiteres von der Bühne auf das Instrument
springen .

Händel erfuhr das und sagte zu dem Italiener gelassen
und ruhig : „Zeigen Sie mir jedenfalls vorher an , an wel -
chem Abend Sie Ihre Absicht auszuführen gedenken — ich
werde solches nämlich ausdrücklich auf dem Theaterzettel
bekannt machen lassen und glaube ganz bestimmt , daß Ihre

eine dann einen größeren Erfolg haben werben als Ihre
ehle."

*
Einmal weilte Reger bei einem Konzert , bei dem auch

Kompositionen eines englischen Musikers aufgeführt wurden .
Die Melodien waren gut gemeint , doch nicht gut gelungen .

Nachher trat Reger zu dem Engländer , klopfte ihm auf
die Schulter und sagte mit gewinnendem Lächeln zu ihm :

„Wissen Sie was , lieber Freund : Wenn Ihnen wieder
einmal etwas einfallen sollte, dann hm Sie mir den Gefal -
len und schreiben es nicht wieder auf !"

Blonde * Haar bedarf
wegen seiner Emp¬
findlichkeit besonde¬
rer Pflege . Man w8sdit
es daher nur mit Mit¬
teln , die kein Alkali

und keine Kalkselfe Im Haar zurücklassen und dafür sorgen ,
daß es nicht nachdunkelt , also mit Schwarzkopf „Extra -Blond "

SCHWARZKOPF
SCHAUMPON Q
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Während der Fahrt hatte der Forscher angestrengt eine
Lösung des rätselhasten Vorfalls gesucht , ohne allerdings auch
nur « inen Schritt in das Dunkel vorzudringen , das die Ver -
giftung Lux Meyerhoss umgab .

Jetzt in Dessau hatte er alle ablenkenden Gedanken auS -
geschaltet — er verfügte über die Fähigkeit in hohem Maße —
und konzentriert « seine ganze Aufmerksamkeit auf die Auf¬
gabe , die er sich hier gestellt hatt «.

Daß er bis zum Letzten für den Rittmeister Alexander
Koperski einstehen mutzte, war selbstverständlich . Es war eine
Verpflichtung , deren tiefere Ursachen der Rittmeister nicht ein -
mal ahnte ! . ^

Es würde nicht schwer sein , der geldgierigen Freundin
Mar Kluges klarzumachen , daß « s hier um den Kopf ein«S
Menschen ging . Er war schon mit anderen Menschen fertig
geworden . „ . . . . .

Koperski warf einen Blick aus seine Uhr und verließ das
Zimmer , das er im Hotel „Magdeburger Hos" gemietet hatt «.

Er schritt durch die kleine Vorhalle , der Box zu . hinter der
der Portier hockt« . Das «rste , was « r im Näherkommen sah,
war ein seltsam weiß schimmerndes Gesicht unter blondem
Haar , war die schlanke Gestalt eines jungen Mädchens . daS
sich jetzt zu dem Portier herabbeugt « und ihm ein paar Blät -
ter — Rechnungen vielleicht oder irgend etwas ähnliches —
hinschob. . . .

Der Forscher stand nun an der schmalen Tischbarriere und
legte den Zimmerschlüssel hin . Sein Blick glitt unwillkürlich
über ben geb-eugten Nacken d-es Münchens, denen Karte an-
mutige Biegung irgendwie das Gefühl in ihm auslöste , etwas
ungemein Schönes zu sehen. .

„ Ich möchte in den ..Rosenhof " — können Sie mir kurz
den Weg dorthin beschreiben ?" fragt « Koperski den Portier ,
der aufsah , den Sprecher anblickte und dann eilfertig erwiderte ^

.. Ah , Herr Koperski . . . natürlich . . . da gehen sie . . .
Mit der Stimme eines routinierten Fremdenführers beichriev
er den Weg.

Koperski achtete kaum darauf . EtwaS anderes war ge -
schehcn . das ihn förmlich gefangen nahm.

Als der Portier seinen Namen aussprach , war daS junge
Mädchen hinter der Box mtt einem Ruck ausgefahren . Augen
starrten ihn an , in denen Schreck . Entsetzen . Enttäuschung
durcheinanderwirbelten .

Das Gesicht war jäh noch bleicher geworden als vorher .
Der Portier war fertig mit fein«r Erklärung und wandte

fich wieder dem jungen Mädchen zu.
„Noch etwas , Fräulein Westphahl ?"
Westphahl ? Das war das Mädchen , um dessentwillen dieser

Baumeister Brenz den Angriff gegen den Rittmeister Koperski
durchführte ?

Der Forscher wandte sich halb ab , sah währenddem , wie
das junge Mädchen fahrig mit der Hand über ihr Haar strich,
hörte , wi « sie mit leiser Stimme irgend etwas sagte — und
hatte einen Entschluß gefaßt , dessen Durchführung ihm für
seine hiesige Aufgabe vielleicht ^von Nutzen sein konnte .

„FräuMn Westphahl ?" fragte er das junge Mädchen , daS
sich sofort wieder ausrichtete und ihn anstarrte mit einem
Ausdruck fiebernder Erwartung .

Seltsam , dachte er , wie sich jede noch so kleine Gemüts -
bewegung auf diesem feinen Gesicht widerspiegelt ! K«in
Wunder , daß sie im letzten Augenblick doch noch davor zurück-
schreckte , die Frau eines ungeliebten Mannes zu werden . Ob
wohl der Mann , ber mit ihm den gleichen Namen führte ,
dieses Zurücktreten irgendwie entscheidend beeinflußt hatte ,
ohne es zu wissen ? Ob sie diesen andern Alexander Koperski
liebte ?

Der Rittmeister hatte keine Andeutung nach dieser Rich-
tung gemacht. Er hatte immer wieder betont , daß sie ein tap -
ferer , prächtiger kleiner Kerl sei , aber das war ohne jene un -
verkennbare Schwingung gesagt worden , die auf eine andere
als eine rein freundschaftliche Verbindung schließen ließ .

,̂ Fch möchte Sie einen Augenblick sprechen!"
Sie zögerte . Er bemerkte deutlich , daß ein leises Beben

ihre schlanke Gestalt überflog .
„Bitte !"
„Wenn es geht , unter vier Augen , Fräulein Westphahl !"
Koperski übersah absichtlich den erstaunten Blick des

Portiers .
„Bitte !" sagte sie wieder nur , leise , mit dem deutlichen

Unterton einer nicht zu bändigenden Angst.
Sie ging voran und öffnete eine Tür . die in « inen Büro -

räum führte . Als sie die Tür hinter sich geschlossen hatte ,
drehte sie sich mit einem Ruck um .

«Sie kennen mich ?" stieb sie hastig, drängend hervor .
. Sind wir hier ungestört?"

»Ja ! Um diese Stunde kommt niemand mehr inS Büro . . .
ich bin hier angestellt !" fügte sie hinzu . Mie kommen Sie zu
dem Namen Koperski ?"

,̂ Jch heiße Alexander Koperski !" sagte er.
Sie wich einen Schritt zurück.
„Nein !"
„ Doch , ich heiße genau so wie der Mann , der hier in ein«

Katastrophe verwickelt wurde , an der er schuldlos ist !" fuhr
der Forscher fort . Und ohne noch ihre Gegenäußerun « abzu -
warten , unterrichtete er sie mit wenigen Worten , wie sie, die
beiden Koperski , zusammengeführt wurden . „Ich betrachte
dieses Zusammentreffen als eine Fügung des Schicksals und
bin entschlossen, dem Rittmeister Koperski zu helfen !" schloß
er . „Ich betrachte es außerdem als ein Glück , daß ich gerade
Sie hier treffe ! Wollen wir gemeinsam den Kampf um Ko -
perskis Unschuld führen ?"

Seine Erzählung hatte ihr Zeit gegeben, sich zu fassen.
Ihre Befangenheit , ihre Angst , ihre Unruhe waren ver -

flogen . Sie reichte ihm die Hand .
„Gern !" »
„Kennen Sie Max Kluge ?"
„Ja . . . er ist ein . . . ein . . . wie soll ich sagen . . . ich habe

ihn bisher immer für einen anständigen Menschen gehalten ,
der sich manchmal zwar ein bißchen wichtig nimmt und wichtig
vorkommt , aber ich hätte ihn nie einer . . . einer so verbreche -
rischen Handlung für fähig gehalten !" kam es erregt von
ihren Lippen , und Koperski hatte wieder Gelegenheit , zu be -
obachten , wie sehr sie von allem , was sie sagte, tat und fühlte ,
innerlich bewegt wurde , wie sehr sich alles ihrem äußeren
Menschen mitteilte und ihr Gesicht zu einem klaren Spiegel

-der inneren Vorgänge machte.
„Ich bin überzeugt "

, erwiderte er . „daß er sich im ersten
Augenblick über die verhängnisvolle Bedeutung seines Schrit -
tes gar nicht im klaren war . Der Einfluß dieses Fräuleins
Marchetti erstickte alle etwa aufkeimenden Bedenken . Und jetzt
hat sie ihn natürlich völlia in der Hand durch die Drohung
mit dem Staatsanwalt ! Ich habe die Absicht , diesem Fräul « in
Marchetti heute abend einen Besuch abzustatten ! Wollen Sie
mich begleiten ?"

Nicht eine Sekunde lana zögerte sie .
„Ich wollte gerade nach Hause gehen. Aber ick komme nun

natürlich mit ! Jcki bin Ihnen ja so dankbar , daß Sie sich
JhreS . . . Ihres Namensvetters angenommen haben !"

„Das ist doch selbstverständlich !" murmelte Alerander Kn»
perski . „ Uebrigens — was hat sich hier im Laufe des Tages
getan ?" - (Fortsetzung tol ®U
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mit : Marte Harell , Lizzi Waldmüller , Albrecht
Schönhalf , Werner Hinz, BENJAMINO GI6LI

Ein musikalischer Film , der neben schönen Opernszenen - von
Benjamino Gigll herrlich gesungen - großartige Revuebilder
bringt . Ein Firm , der an der dramatischen Laufbahn eines jungen
Komponisten u . einer schönen Opernsängerin den Zauber u . die
Kraft der Musik aufzeigt , die hier zur Macht des Schicksals wird .

Jugendliche nicht zugelassen .

In Wien gedreht ,
mit Wiener Schau¬

spielern besetzt , ein
echt wienerischer Film mit

viel Humor und Herzlichkeit .
Man liebt sich , man neckt sich , man weint und man

lacht — ja , das sind halt Wiener Geschichten
Jugendliche Ober 14 Jahren zugelassen .

Vorstellungen : Wo . 4.00, 6 .00, 8.00. So . 3 .45, 6 .00, 8.00 Uhr

Sonntag 1.45 -3.30 Uhr : Jugendvorstellung „ Prinzessin Slssy "
Vorstellungen « Wo . 4.00, 6 .00, 8.00. So . 3.45, 6.00, 8.00 Uhr.

Sonntag 1.45 - 3.30 Uhr , Jugendvorstellung „ Kongo -ExpreB "

AB SAMSTAG DIE NEUE GROSSE WOCHENSCHAU

Kammer '
•ßSltf 7 .

Jtarrif - tPiel - IToehe !
Freitag bis Sonntag

Welt ohne Maske
mit Olga TschechAwa , Kurt Vesper »
mann . För H a nty ®P i fei gibt es kein
Geheimnis mehr . Spannung , Sensation

Humor — alles in einem Film .
Jugendliche haben keinen Zutritt !

Sonntag , 8 . Dezember , nachm . '/,4 Uhr :
im Kleinen Theater

Eintracht - Saal , Karlsruhe , Karl - Friedrich -Straße

Haus -Musik
aus zwei Jahrhunderten

Es spielt die Musikgruppe der Jugendgruppe
der NS - Frauenschaft Karlsruhe

Leitung : Hilde Jander

Phönix - Stadion
Sonntag , den 8 . Dezember 1940 , 14 . 30 Uhr

uuLMannheini-riiniiK
Vorspiel

Oberländer Weinstube
Akademiestraße 7

bis auf weiteres
geschlossen .

Na». S»MWeal«
Großes Haus

Freitag , 6 . Dez ., 19 .00-21 .30 Uhr
8. Vorst , der Freitag - Stamm - Miete

Enoch Arden Oper *. Gerster
Sam *tag , 7 . Dez ., 18 .00-20 .30 Uhr

Erstaufführung , Außer Miete

Rotkäppchen
Märchenspiel von Stelter

Sonntag , 8 . Dezember ,
nachmittags 14.30 —17.00 Uhr

Rotkäppchen Ä 1
Abends 19.00 bis gegen 22.00 Uhr

Der Zarewitsch
Operette von Lehar

Kleines Theater ( Eintracht I
Sonntag , 8 . Dez ., 19 .00-21 .45 Uhr

Der verkaufte Großvater
Bauerliche Groteske von Streicher
Vorverkauf im Staatstheater und am

Kiosk der „ Eintracht "

Tiermarkt

£ u verkaufen

Obst - Bäume
Spätzwetfchgen , Reineclauden . Spalier¬
obst . Johannisbeerstr , Himbeer emps .

W . Heizmann , Steinhäuserstr . 7»,
Wohnung Lammstr . 7b .

Kind. - Kasten wag.
( Stubenwagen ) u .
etw . Wäsche zu Verl .
Zu erfragen in her
Badischen Presse .

Eintüriger

Spiegelschrank
Vertiko . Küchentisch
<weib gestr . ) , schöne

Bettstelle mit leicht ,
sauber . Polsterrost ,
1 Sofa n . 1 grast ,
eintür . Kleiderschrk .
(1,30 Meter breit )
zu verlaufen .
Leopoldstr . 41, Part .

Ein langes , heimtückisches Leiden hat einen wertvollen Mitarbeiter
unserer Firma, den kaufmännischen Angestellten

Herrn Friedrich Vollweiler
im besten Mannesalter , in seinem 39 . Lebensjahre dahingerafft *

Der Entschlafene hat in über 15jähriger unermüdlicher Tätigkeit
mit seltener Pflichttreue für unsere Firma gewirkt und sich jeder¬
zeit als ein lieber , guter Arbeitskamerad erwiesen . Sein offener
Charakter und sein immer freundliches Wesen sicherten ihm die
Zuneigung sowohl der Betriebsführung als auch der ganzen Ge¬
folgschaft . Durch seinen allzufrühen Tod hat er bei uns eine große
Lücke hinterlassen .
Wir werden dem Verstorbenen immer ein ehrendes Andenken
bewahren .

Karlsruhe , den 5. Dezember 1940 .

Betriebsführung und Gefolgschaft der
KAMMER- KIRSCH

Aktiengesellschaft für Edelbranntweine

2 eiserne

Bettstellen
zu verkaufen . RUP >
pur . Gartenstadt ,
Blütenweg 22 .

lugend - Bücher
für Knaben von 12
bis 15 I . verlaust

Gohert , Durlach ,
Ad .-Hitilerstr .S1, IV .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

kleine
Anzeigen

Gvotze
EDirfuntt

Bauern u .Landwirte !
Ein Transport erstklassiger

rot - und schwarzbunter

III
ist wieder frisch eingetroffen .

Simntaler WIM
mit Kälbern und hochträch -
itig , sowie Kalbinnen stehen
ebenfalls zum Verkauf . Kauf¬
liebhaber ladet ein

„ Jlii
Zucht- u . Nutzviehhandlung
SchSllbronnerstr . 43 - Fernruf 266

Stellenangebote
Auf sofort gesuchtLaufmiWen
oder eine Hilfskraft zum Anlernen .

Fotolaborateur Erich Bauer ,
Karlsruhe , Kaisers « . 243.

Junges , flinkes
Mädchen

f. Geschäft u . Haus ,
halt gesucht . Kochen
nicht erforderlich .

Sfic . , Waldstr . 95,
Eckladen .

Für gepfl ., ll . Ge -
fchäftshauSh . saub .

Frau oder Mädchen
f . tägl . Vormittags
oder 3mal in der
Woche le Z Std . als
Haushalthilse ge -
sucht . Angebote m .
näheren Angaben
unter Nr . 6S4S an
die Badische Presse .

Tüchtig ., zuberläsf .

Mädchen
das in allen Haus ,
arbeiten bewandert
ist . für 1. Jan . 1941
gesucht . Angebote
unter Nr . 6W2 an
die Badische Presse .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Putzfrau
für Büro u . Werk¬
statt sofort gesucht .

Uniformfabrik
Schröder . Karlsruhe

Kaiferftr . 186.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Pu 'zfrau
für 2mal die Woche
gesucht . Humboldt -
str . 25a , 2 . St . lks .

Sterbefälle in Karlsruhe
2. Dezember : Friedrich Gabriel Heidt , Landwirt ,
Ehemann , 71 I . alt (Durlach , Mafurenstr . 4) ;
Norbert Martin Jürgen Metier , l Monat alt
(Neureut ) . 3. Dezember : Otto Beck, Maler ,
Witwer , 83 I . alt (Zähringerstr . *) ; Karl Wil¬
helm Bopx , Maler , Ehemann , 74 I , alt (gäh -
ringerftr . öS) ; Kaspar Fuß , Küchenchef , Ehe -
mann , SS I . alt (Kriegsstr . 122) ; Johannes
Lamvrecht , Schlossermeister , Witwer , 86 I . alt
( Waldstr , 3S) , . 4. Dezember : Maria Herrmann
geb . Littel . Ehefrau , 52 I . alt (Gervinusftr . 8) ;
Marie Strack geb . Gairung , Witwe , 76 I . all
(Stefanienftr . 38) ; Friedrich Vollweiler , Kauf¬
mann , Ehemann , 38 I . alt (Feierabendweg 19) .

Brigitte Horney , Willy Birgel

Ivan Pefrovich , Reinhold Lütjohann, Gerd Höst

Fritz Eugens , Nikolas Kolin , Hedwig Wangel

SPIELLEITUNG : V . TOURJANSKY
iiiiiwiimniiimMiittii ii i lim iffun m i nun m |

Ein gewaltiges Erlebnis wird durch diesen Bavaria - Film
vermittelt, der sich mit dem harten Geschick einer Gr s
Volksdeutscherauseinander setzt, die wegen ihrer AI n -
mung von dem Haß eines andern Volkes vertrieben werden J

nmnmiitiTTHiiiniimmTnmrmntnimiiiiutiiiniiimiiiiitniiniitiuiiiitiiniiiiiuiiiiiiiiiiHiiiiiiniiiiiiiiiniiiiniiiiüiiiiitiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitmiiiimiiiitiiiiiimiiiiiiiiiinimmnmtTminfntfrmrmnmiitiiiiiiM

ffSfaafspolifisch und künstlerisch werfvoll " anerkannt !

' Vorher die neue Deutsche Wochenschaul

Beginn : Täglich 3.00, 5.00, 7 .30 Uhr

Jugendliche In der ersten Vorstellung zugelassen !

UFA -THEATER
und CAPITOL

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiviiiiiiiiiiii

Stelien-
Gesuche

Kaufmann
sucht Nebenbeschäf ,
tigung . Angeb . u
Nr . 6947 a . d. BP

Auf 1. Januar od .
Februar

sucht
älteres , ehrliches
Mädchen

Stellung
wo Kochen u . Nähen
nicht unbedingt er -
forderlich ist . Lohn ,
Kost n . ältere Ar¬
beitskleidung sind
zu stellen . Angebote
unter X 68 173 an
die BP . Geschäfts -
stelle Lffenburg .

keine
Original -
Zeugnisse
beilegen I

Dm Weltberühmte
20 Jahre jünger - ExiBPORE

gegen

graue Haare
ist wasserhell . Leichteste Anwen¬
dung , unschädl . Durch seine Güte
Weltruf erlangt . Ueberall zu haben .
Exlepäng GmbH., Berlin SW 61/ 279

Lese» Sie dieBid . Presse

Jn Drogerien'Apoth .
Schlaflose Rächte

zermürben u . machen mißmutig .
Rate Ruhe - Perlen brach -
ten schon vielen den nötigen
Schlaf . Versuchen doch auch Sie
mal rote Ruhe - Perlen .
Palet —.50 und 1.— .

Verlaus in Apoth . u . Drog ., best .
Carl Roth , Drog .. Herrenstr . 26/28 .
Karlsruhe » Mühlburg : Merkur -
Drog . SB. Hofmeister , Philippstr . 14.

ist da » bewährte , hochmoderne Pflegemittel für jeden
Sdtwk ».Jm Iw M w . TitMnvmOM « 30 K , farb % 25 PI
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